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flir alle Stände. 


K. onondteh der Norddeutfchen Landwirthe, für welchen 
legte und von Preußen jo großes Intereſſe an den 
IB, gef nd dafür mit „Hurrahs!“ überſchüttet wurde, iſt 
10 loſſen worden, doch verwarf die Verſammlung 
einen Abritatsſteuer und wählte in den Zwölfer⸗Aus⸗ 
kun lejier, Elsner v. Gronow. Eine Bürger: 
in die N. der Stadt Frankfurt a. M. hat Verwahrung 
elegt deſchüüſſe des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
ums da die Bürgerſchaft gegen jede Entziehung des Ei⸗ 
Ey er ehemals „freien“ Stadt Frankfurt proteſtiren 
lden Baden ſchließt fi jest den illuſoriſchen Phanta⸗ 
p often Laſſalleaniſchen Agitationen, unter Leitung ih: 
en ©, Dr, Schweitzer, die ultramontane Partei an und 
hauptſächlich der katholiſche Geſellenver⸗ 
Agitatoren, während die kirchlichen Blät⸗ 
nd Vorbehalt“, für den Laſſalleanismus eintre- 
Pidem fie kurzſichtiger Weile die Arbeiter, welche das 
finde thus der Fabrikanten zu vernichten be⸗ 
utter Gnade vor ihren Augen finden laſſen, finden 
5. de es doch bedenklicher, den Grundbeſitz zu ver⸗ 
ion den Pfeiler des Staats: und des Kirchenthums. Viel⸗ 
Gr dach die Herren durch reiflicheres Nachdenken über 
guneauenzen der Laſſalleaniſchen Prinzipien wieder zur 
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C dm mi 


beabſichtigt die „Reichsbefe 
ſſion“ in Oeſterreich ausgedehnte 


h 


ehörben , 
i, welche ſich 


Hirſ berg, Donnerſtag den 18. Februar 


Politiſche ueberſicht. 


Wehrgeſetz und Landwehrordnung und trotz aller Opfer, ſei⸗ 
nem Verderben entgegenführen“. 

„Die Wiener „N. fr. Pr.“ ſieht wieder einmal Geſpenſter 
in Form von umheimlichen Vögeln über den — Rhein herüber 
und hinüber ziehen, glücklicher Weiſe nur als Vorboten eines 
— journaliſtiſchen Krieges, dem am Ende, daure es jo 
lange es wolle, einer mit „Blut und Eiſen“ zwiſchen Frank⸗ 
reich und Preußen folgen werde. Nicht nur Frankreich, ſon⸗ 


dern alle Welt ſei „fertig“ in Bewaffnung der inzwiſchen zu 


Millionen angewachfenen Heere. Wenn ſich fo bedeutende In⸗ 
tereſſen in — hielten, meint das Wiener Blatt, ſo 
könne ein an ſich unbedeutendes Gewicht, wie z. B. gegen- 
wärtig die be Niere Sd sans, den Ausſchlag 
geben. In der That iſt bereits zwiſchen Berlin und Paris 
der Feldzug dieſerhalb eröffnet und deshalb ſchon Kran 
viel Dinte vergoſſen worden. Frankreich kann das ſelbſtſtän⸗ 
dige Auftreten Belgiens nicht ertragen. Der von der belgiſchen 
Kammer angenommene Geſetzentwurf, welcher die Abtretung 
des Betriebs oder der Conceſſionen von Eiſenbahnen ohne 
Fan e, des Staates verbietet, wurmt die 
Franzosen, weſche eine Einverleibung des belgiſchen Bahnnetzes 
in das franzöſiſche und mit der Zeit aus der commerziellen 
eine politiſche ue Belgiens beabſichtigten. Girardin, 
als Vorkämpfer dieſer Annexion, ſchiebt in ſeiner „Liberte” 
natürlich wieder Preußen, „unter deſſen mißtrauiſchem 
Drucke die belgiſche Regierung den dringlichen Geſetzenwurf 
eingebracht habe“, die Schuld in die Schuhe und meint weiter⸗ 
Don „der ſei blind, der nicht jieht, daß die belgiſche Armee in 

lde die Vorhut der germaniſchen Armee unter Oberbefehl 
des Königs von e gegen Frankreich ſei.“ 

Die Geſchäftswelt, welche ohnedies leichtgläubig genug iſt 
wird ſich arg nicht durch derartige Steuigteiten zu u 
ſanſt aufihreden laſſen. Aber Girardin iſt einmal ein ſon⸗ 
derbarer Kauz. Zwar ſind wir, da Walewsky mittlerweile in 
Paris angekommen iſt und geſtern die Konferenz zuſammenge⸗ 
treten fein wird, glücklich über den griechiſch⸗türkiſchen Konflikt 
hinweg, — was will Griechenland machen, da es lein Geld 
hat? — aber Girardin hat bereits einen neuen entdeckt und 
ruft, in die Hände klatſchend: — der franzöſiſch⸗belgiſche Kon: 


(57. Jahrgang. Nr. 21.) 


— 466 


fliet wird er heißen d. h. „morgen“ ſchon,“ ein Konflict von 
anz anderer Bedeutung, wie der griechiſch⸗kürkiſche Konflict.“ 
nd wäre es nicht der franzöſiſch⸗belgiſche, ſo könnte es ja der 
ſchleswig⸗holſteiniſche, oder der rumäniſche, oder auch ein an⸗ 
derer ſein. Gott ſei Dank! Da wäre ja Ausſicht auf Stoff 
vorhanden; es leben die Konflicte! 

Auf der Inſel Kuba mags esel auch nicht ſo ſein, 
wie man meldete, da in Spanien Befehle gegeben wurden, in 
55 Schnelligkeit weitere 6000 Mann Truppen dorthin zu 
enden. a 


Berlin, den 15. Februar 1869. 

(Die Beſchlagnahme⸗Geſetze im Herrenhauſe.) 
Das Herrenhaus hat am 13. mit ſehr großer Majorität die 
beiden Beſchlagnahme⸗Geſetze genehmigt Graf Bismarck 
ergriff bei dieſer Gelegenheit wiederholt das Wort; in Bezug 
I die Begründung der politischen Nothwendigkeit der Beſchlag⸗ 
nahme beſchräntte er ſich im Weſentlichen darauf, die bereits 
im Abgeordnetenhauſe geltend gemachten Argumente zu wie⸗ 
derholen; er präciſirte die Bedeutung der Requeſtrationsmaß⸗ 
regel dahin, daß dadurch nicht die Rechte, die der Vertrag 
dem Könige Georg an Grundbeſitz und Capitaleinräume, ſon⸗ 
dern nur die Dispoſitionsbefugniſſe des gegenwärtigen Nutz⸗ 
nießers, des Königs Georg nämlich, berührt werden. Graf 
Bismarck warf einen Rückblick auf die Vorgänge des Jahres 
1866 und ſuchte daraus nachzuweiſen, woher die Verblendung 
der Gegner Preußens gekommen; er ſpielte dabei auf die Un⸗ 
terhandlungen an, welche Oeſterreich ſchon vor dem Kriege 
wegen der Abtretung Venetiens gepflogen habe, und daß es 
ſich nur noch darum gehandelt habe, ob Oeſterreich dafür durch 
Schleſien oder aber durch eine Geldſumme entſchädigt werden 
jollte. Es iſt dieſe Erinnerung wohl mit Rückſicht darauf 
aufgefriſcht worden, daß gegenwaͤrtig ..... die Jahreszeit 
iſt dieſelbe wie 1866. Gerüchte im Umlaufe ſind, wo⸗ 
nach Oeſterreich das Trentino an Italien abzutreten geneigt 
wäre, wenn ihm dafür eine Entſchädigung in Deutſchland zu⸗ 
geſichert werde. Aus der zweiten Rede, welche Graf Bismarck 
gelegentlich der Berathung über die Beſchlagnahme des Ver⸗ 
moögens des Kurfürſten von Heſſen hielt, geht hervor, daß die 
reußiſche Regierung glaubt, oder wenigſtens ein Intereſſe hat, 
ſich den Anſchein zu geben, als glaube ſie, daß alle euro⸗ 
n ächte von friedlichen Intentionen 
eſeelt ſind. Graf Bismarck wälzte die Schuld dafür, daß 
im Publikum der Gaube an den Beſtand des Friedens noch 
immer keine feſte Wurzeln faſſen wolle, auf die Fabrikation 
von Alarm⸗Nach richten und Kriegsgerüchte, welche durch die 
Agenten der depoſſedirten Fürſten betrieben werde und na⸗ 
mentlich auf die mißbräuchliche Benutzung des Telegraphen 
ur Verbreitung der betreffenden Zeitungsartikel, die dadurch 
n den Augen des Publikums, welches telegraphiſchen Nach⸗ 
richten eine beſondere Glaubwürdigkeit beimeſſe, eine Wichtig⸗ 
keit erlangten, welche ſie an und für ſich gar nicht beſäßen. 
Eine derartig e von Nachrichten zu dem 
Zwecke, ein permanentes Mißtrauen in dem Beſtand des Frie⸗ 
dens rege zu erhalten, koſte Geld und die Beſchlagnahme des 
Vermögens des Kurfürften von Heilen, welcher namentlich in 
dem Verdacht zu ſtehen ſcheint, mit der preußenfeindlichen Preſſe 
in Deutſchland zu kooperiren, verfolge zugleich den Nebenzweck, 
durch Abſchneidung der Mittel dieſen verlogenen 
A ein Ende zu machen. Die vom Grafen 
ismarck einer derartigen Cooperation zum Zwecke der Ver⸗ 
breitung falſcher Nachrichten und der Beunruhigung des Pu⸗ 
blikums bezüchtigten Zeitungen, von welchen eine die „Bay⸗ 
riſche Landeszeitung,“ ſogar mit Namen genannt wurde, wer⸗ 
den natürlich mit Gegenangriffen antworten, und ſo wird 


denn der Chorus der Patiſer Zeitungen, welche der Zuge 
— welfifches Gold geziehen worden ſind, durch egede 
deutſcher Blätter verſtärkt werden, auf die durch die d 
Grafen Bismarck der Verdacht geworfen iſt, mit den delt 
des Kurfürſten in Verbindung zu ſtehen. Der alte 
Prag hat niemals im Rufe der Freigebigkeit geſtande n 
für einen ſparſamen Haushalter und ſo wird er de hi 
auch für ſelne Agitation nicht foviel Geld an's Bein Tr 
wie König Georg. Auf die Pariſer Blätter Einflu ing 
winnen, wird dem Kurfürſten ein zu 1 ee 0 
ſchienen haben; bei den kleinen deutſchen Blättern "7 
auch mit kleinen Mitteln aus, wenn dieſe Blätter e 
ſchon im Intereſſe der von ihnen vertretenen 
einer Cooperation ſich bereit finden laſſen ſollten. 5 
chen Motiven die Verbreitung falſcher Kriegsgerüchte © 
iſt übrigens in Betreff der Wirkung derſelben gleichgültig 
iſt jedenfalls die Pflicht der nationalen Preſſe, ſich ME 
der weitern Verbreitung ſolcher Tendenz⸗Gerüchte zu e 
ſelbſt wenn dabei einmal eine „Senſationsnachricht“! 
Papierkorb wandern muß, ſondern auch ihrerſeits zur 
uuf ihres Leſerkreiſes über die wahre Lage der Ding 
Kräften beizutragen. 


« 


Deutſchland. 
Preußen. 

Landtags- Sitzung 
Herrenhaus. gent 
Den 13. Februar.“ In der heutigen Sitzung des die 
hauſes ſtand die Debatte über das Geſetz, betreffend der 
ſchlagnahme des Vermögens des Königs Georgs, auf 
gesordnung. v. Brünneck ſpricht für die Commiſſio * 
ebenſo Graf Rittberg, welcher den Schutz der Agnaten 
wünſcht und bemerkt, das jetzige Deficit gebe ſicher leine 
laß zur Aufhebung der Beſchlagnahme. Graf Bis make 
teſtirt dagegen, die Vorlage mit dem Deficit in Verb il 
zu bringen. Letzteres könnte 20 Mal größer fein, man 4 
darum die qu. Vorlage nicht eingebracht haben. e % 
tenrechte bleiben unberührt, die Vorlage betreffe nur die ö 
Nutznießung. Raſch ſpricht gegen, v. Below für, Graf 5 | 
ſter gegen die Vorlage. Letzterem gegenüber hält Gral’ | 
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marck aufrecht, daß der Vertrag ein Staatsvertrag u 
ein Privatvertrag ſei. König Georg brach den Waffenſtin 
mit Preußen, das nach dem Frieden ſo grobmäthig gegen 
andelte, wie wir kein Beiſpiel in der Geſchichte z 
chwerlich wird Spanien der 2 Iſabella oder „5 
den vertrieben Bourbonen Geldmittel zur Werbung von 
nen gewähren. Redner führt aus, Zannover babe feit 
in der antipreußiſchen Coalition vorangeſtanden, „1866 
erſt gegen Preußen gerüſtet und in der Vorausſicht de 
ſiegung Preußens eine Gebietsvergrößerung des Reiches 9 
richs des Löwen angeftrebt. Die Auflöjung dieſes uns e 
lichen Königreiches war uns aufgezwungen. Die Ab 
ſollte dem Könige eine genügend glänzende Lage gem! 
nicht aber Mittel zu kriegexiſchen N raf Biel 
bittet, die Vorlage anzunehmen. Senfft⸗Pilſach i für, 
Vorlage. zur Lippe, 15 t für ſein Amendement: usch 
des Rechtsweges bei Verfolgung der Rechtsanſprüche des 
Königs und des Er Kurfürsten von Heilen. Hierauf Sch 
der Debatte. Bei der Abſtimmung wird die Verordnung! 
das Geſetz angenommen, es folgt die ee eee , 
betreffend den Ex⸗Kurfürſten von Heſſen. Bismarck: 
din hatte ſich durch ſein Manifeft an die eur 


rſten vom Vertrage losgeſagt. Dies ſehe ich als en 
uch an, den europäijchen und ſpeciell — deuuſcen 
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| zu f 
Il bebregn. „ Ungefabrlich ift di ion ni ˖ ’ den höheren Anſtal⸗ 
i Det gefährlich iſt dieſe Agitation nicht. Es iſt keit des Unterrichts, namentlich auch auf den 
ropas fine hne Dieenigen, welche im Herzen ten, ſei eine große Wohlthat mancher katholiſchen Länder ger 
li nebeneinander wohnen, und keinen anderen weſen, z. B. in feiner Heimath, dem Hochſtiſt Münfter, wo 
igen Fals den Frieden zu erhalten, die keine ver⸗ der Miniſter von Fürſtenberg, von ſen bah dem Großen 
hochgeſchätzt, eine Schulordnung erlaſſen habe, von der er 
; wünſche, daß fie uns zum Muſter dienen möchte, da fie die 
ebene die Nachrichten der letzten Tage; zu bewun. Talente in den unteren Klaſſen zur Geltung bringe. Der Oi 
benſo die Frechheit der Erfindung, als die Einfalt renpunkt, auf welchen der Herr Miniſter jo viel ( 9 j ege, 
ien⸗ gen Leſertreiſes. Man ſpricht von einem königlichen liege nicht darin, daß man arme Leute durch die Ste 7 
Rainer 0 er Militärconſeil Preußens, von der Raſirung des zur Sabtung zwinge; die Ehre liege darin, daß 5 m 
anzt neis, weil auf der Promenade einige Sträucher Reich dieſelbe Schule unter denſelben Bedingungen der Un⸗ 
eulſconden find, von einer Aufforderung Preußens an entgelllichteit beſuche. 5 x 
und Oeſn Staaten ſich zum Kriege zu rüften, weil Frank⸗ So lange nicht das Gemeindeweſen geregelt ſei, laſſe —. 
Oeſterreich ein Gleiches thäten, von neuen Umtrie⸗ Artikel 25 a en der Herr Minifter habe 1 ra 
ſi 1. Alle dieſe Nachrichten find an ſich unbe⸗ „Stillleben“ des Art. 25 geſprochen; führe er ſein Still 0 en, 
al fewinnen aber einen verderblichen Eindruck durch dis er Frucht bringe für die ganze Nation. ur lin 1 % 
Ohbiren derfelben, Der Mißbrauch dieſes Beförde⸗ Abg. Dr. Forchhammer: In Holſtein ſei der 2 in 
tankı it von unberechenbaren Folgen. Man verbreitet ausgeführt feit dem Jahre 1814; alle RER 
x eich den Wahn, daß das verſtärkte Deutſchland den hätten zur Unterhaltung der Schule beizutragen, gleichviel ob 
deich übe, en und bei uns, als ob wir alle Tage von Frank⸗ ſie Kinder hätten, welche die Schule befuchten oder nicht. 
Neref; allen werden ſollten. Es liegt im wohlverſtandenen Man fordere in Holſtein, daß daß große Preußen, dem man 
n Eile beider N angeſchloſſen worden ſei, fortfahre an der Spitze der geiſtigen 
gung © u machen. Die Regierung hat die volle Ueberzeu⸗ Beltrebungen zu ſtehen; er würde für den zn Yan 
lionen Br alle egierungen Europas von friedlichen Inten⸗ und ſollte dieſer abgelehnt werden, gegen die 1 age | A 8 
eiden gleit ſind; es iſt nothwendig, daß das Publikum auf — Abg. Dr. Bender: die Erlaſſung des Schu 57 a ri 
Neben weiten lauben daran gewinnt. Wenn ein anderer armen Leute enthalte eine Demüthigung für dieſe e 
fo iſt DR der Regierung bei dieſer Vorlage vorhanden it, lich ſei, den Armen das Evangelium zu ae n den 
5 der, die Quellen, die Mittel abzuſchneiden, um ſolche für Alle: Nur durch Aneignung von Bi 77 mehite⸗ 
Kung ten zu verbreiten, und zu verhindern, daß die Arme ſich emporringen. Der Minifter ſuche Alle 15 27 
euiſ 0 che Nation mit deutſchem Gelde zum Kampf gegen riſchen Standpunkte zu löfen, von welchem aus en 4 155 
[de Rand aufgefordert werde, mit der Hoffnung, das deut: weiſen laſſe; er wage nicht vorwärts zu ſchauen. 75 iche; 
gegterland werde unterliegen. Man wirft mir vor, daß ſchicke ſeine Kinder eben ſo gern in die Schule wie der! 915 ei 
wa be den ſolche Dinge nicht genug diplomatiſche Ruhe be⸗ unzählige Hinderniſſe ſetzten ſich dieſer Abficht ent hun — 
gelen Wer über ſolche Niederträchtigkeiten die Ruhe nicht gel an Kleidung bei ſchlechtem Wetter, häusliche nun 
Die Vo hat ein anders organiſirtes Nationalgefühl, als ich. — wenn die Eltern auf Arbeit find, Abrufung ber — — die mn 
ö Orlage wird faſt debattenlos angenommen. Arbeit für den Gutsherrn. Redner ſpricht dan Pild 9 
der Provinz Preußen gemachten Verſuche zur ung 
De Abgeordnetenhaus. 1 legten Schulſteuern. 
beute 10. Februar. Mit den üblichen Formalitäten wurde Schulgemeinden mit beſonders umgelegten Sch eee 
orpn. Sizung vom Hrn. v. Fordenbed eröffnet. Zur Ta⸗ Der Reg.⸗Komm. Aſſeſſor Scholz i des Verichterttatterg 
Wang (Aufhebung des Art. 25 der Verfaſſung) erhielt der Regierung gegen die Mißverſtändniſſe des . 
halte not Abg. Dr. Wal Man 


i i i erer; 
N deck: Art. 25 der Verfa ent- — Bei Zahlung von Schulgeld ſei der Beſuch ein regerer; 
kung; acht bos ein Postulat, ſondern eine praktiſche Beden⸗ die Kommiſſion erkläre es ah erleuchteten . — — 
cle er ſtehe der Einführung des Schulgeldes in den Volls⸗ unwürdig, auf ſo ungebilvete Leute eee a nie 
oben da, wo ein ſolches bel Erlaß der Verfaſſung nicht er⸗ Geſetzgebung habe aber die wirklich eſt 128155 Wells der 
Omi ot en ſei, entgegen. Man rede hier ſo viel von Au: ins Auge zu fallen, An eine Abwä den Staat könne logisch 
legenhei, as Recht der Gemeinden ſich in öffentlichen Ange Millionen von den Kommunen auf er Gemeinden Kir 
Une gen Selbit Geſege zu geben) der Gemeinden; nirgend von denen nicht gehofft werden, we ar 7 Neander Aller 
Die e Diele Redensart mißbräuchlicher angewendet werden, lere Schultern zukrauten als den 5 ge 10 pe an 
uns Forderung nach Unentgeltlichkeit des Unterrichts ſei bei Mancher Gemeinde würde die A Fa e 90 m 2. 
eine Mcd, wie der Herr Miniſter geſtern es dargeſtellt habe, fallen. (Bravo rechts, Heiterkeit links.) — Abg. Rich 8 1 i 
Redner dotte des Jahres 1848 geweſen, deſſen Bewegung vom gerhauſen): Der Schulbeſuch werde wachſen mit der Or — 5 
aa darauf näher charalteriſirt wird; dieſe Bewegung habe der Gemeindeverhältniſſe und der Hebung des . 
eit beungen formulirt, welche ſeit Jahrhunderten die Menſch⸗ — Reg.⸗Komm. Be bedauert, daß der zweite gr der 
1 eſchäftigt hätten. 1 Sa EAN Bewegung trete vor url nicht, gleichzeitig in Gescher aeiogen ‚worden Meinun 
Jacht. le „enterbte Klaſſe“ des Volke hervor und 1 Ir Vor ge in 15 5 dieſes Geſetzes ſei nicht die letzte 9 
Re rung nach Auf: der Regierung. ; j > 
bung d 8 te de den 5 du ge, * 0 a: Dr, — (Kanonikus zu Breslau) bedauert, ſich in 


e 2 
anne Steuern zu e ren, ſo ſei es doppelt hart, wenn dieſer Frage von ſeinen katholiſchen Freunden trennen zu müſ⸗ 
In Schulgeld vu eng Be In Ber: fen; feine Stellung zur Sache lege ihm aber en a 
eip Amen bei den Gemeindeſchulen 40,000 Thlr. an Schul: auf, ſich offen auszuſprechen. Die Unentgeltlich es Un 5 
ß uf, aber mit 20,000 Thlr. Hebungskoſten. Man rede richts datire nicht von 1848 her; fie ſei althergebracht in der 
/ diel von den 3 Millionen, haben Sie nach den Millionen katholiſchen Kirche. Das Schuldgeld habe früher einen 1 1 
aha 1, als Sie die 60 Millionen Kriegsanleihe bewilligten. Charatter gehabt als beute; in vielen Landgemeinden ja f 
usgaben für den Voltsunterricht kommen ja ſchließlich feine Auſbringung hart; in vielen Landgemeinden falle Ihe 
Wehrkraft des Staates zu Gute. Die Unentgeltlich⸗ Aufbringung hart; der Gemeindevorſteher könnte dieſe Ab⸗ 
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abe dem armen Manne durch Humanität ſehr erleichtern, 
edner charakteriſirt eine Reihe von Fällen aus den ärmeren 
Schichten der Geſellſchaft, wo baar Geld eine ſeltene Sache 
ſei; in den großen Städten erfordere das höhere Schulweſen 
mehr Zuſchuß als die Voltsſchule, fo daß der Aermere für 
den Reicheren zahle, nicht umgekehrt. Das Geſpenſt der kon⸗ 
feſſionsloſen Schulen fürchte er von der Aufhebung des Schul⸗ 
geldes nicht; die konfeſſionelle Schule wurzele in dem Glauben 
der Familie. Er werde gegen die Vorlage ſtimmen, denn er 
wolle, nachdem er ſo viele Millionen bewilligt habe, dem Volke 
wenigſtens die Verheißung laſſen, daß künftig der Unterricht 
unentgeltlich ſein werde. (Lebhaftes Bravo links.) 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Der Berichterſtatter Dr. 
Paur verzichtet auf das Wort. — Der Antrag des Abg. v. 
Hennig auf Ausſetzung der Beſchlußfaſſung wird N 
Bei der Specialdebatte ſpricht Wantrup für die Vorlage 
und Lasker dagegen. Der Cultusminiſter widerlegt die Aus⸗ 
führungen des letztern und tritt für den Zuſammenhang aller 
von ihm eingebrachten Entwürfe nach den geſtern mitgetheil⸗ 
ten Motiven ein. Beim Namensaufrufe wird ſodann die Re⸗ 
gierungsvorlage mit 202 gegen 134 Stimmen verworfen. — 
Es 885 die Berathung über die Subhaſtations⸗Ordnung. 
Lent referirt und empfiehlt die Annahme. Ein Antrag auf 
‚ en-bloc-Annahme wird unterſtützt. Der Juſtizminiſter erklärt, 
er ſei zwar gegen den 3 Erlaß einer Zuſchlagsver⸗ 
fügung und Herabſetzung des Koſtentarifs, wolle aber nicht 
gegen die en-bloc-Annahme proteſtiren. 
darauf ohne Debatte mit allen gegen 2 Stimmen. 
Den 12. Februar. In der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes wurde das Geſetz, betreffend die Erbpachtsverhält⸗ 
niſſe im Regierungsbezirk Wiesbaden und in den vormals 
heſſiſchen Landestheilen, nach den Anträgen der Agrarcommiſ⸗ 
ſion mit dem Amendement Braun, ferner der Geſetzentwurf 
von Vorn auf Aenderung der naſſaniſchen Gemeinde⸗Ordnung 
nach den Anträgen der Gemeinde⸗Commiſſion mit dem Antrag 
v. Hoverbecks und endlich das Geſetz wegen Ausdehnung meh⸗ 
rer Beſtimmungen des Civilrechts von den älteren Provinzen 
auf die Provinz Hannover nach Befürwortung Windthorſts 

Meppen) angenommen. Es folgt die Berathung über die 
Novelle zur Konkursordnung, welche der Berichterſtatter, Abg. 
Leſſe mit einem kurzen Antrage einleitete. Eine Debatte erhob 
ſich nur über ein vom Abg. Lasker zum § 123 geſtelltes Amen⸗ 
dement, welches die Fälle aufzählt, in denen die Verbaftung 
des Gemeinſchuldners anzuordnen iſt. Der Juſtizminiſter bat, 
das Amendement abzulehnen, da auch er den Grundſatz befolgt 
habe, gegen die Vorſchläge der ehen keine Einwendun⸗ 

den zu erheben, falls nicht ſehr erhebliche Bedenken gegen die: 
elben vorlägen; ein ſolches könnte in der Faſſung der Regie⸗ 
rungsvorlage, welche die Verhaftung in „das Ermeſſen des 
Richters“ ſtellt, nicht gefunden werden, nachdem erſt geſtern in 
der neuen Subhaſtations⸗ Ordnung dieſem „Ermeſſen“ ſo viel 
anheimgegeben worden ſei. Abg. v. Hennig vertrat das Amen⸗ 
dement im Namen des erkrankten Anſtragſtellers; auch Abg. 
Waldeck befürwortete daſſelbe, während die Abgg. v. Seydewitz 
und Lampugnani dem Juſtizminiſter ſekundirten. Das Amen⸗ 
dement wurde darauf abgelehnt. — Vor Eintritt in die Be⸗ 
rathung des Art. 5 wurde die Sitzung vertagt. 

Den 13. Februar. Der Handelsminiſter legt den Vertrag 
vor, betreffend den zur Dispoſition zu ſtellenden oberſchleſiſchen 
Garantie⸗Fonds. Derſelbe geht an die vereinigte Handels⸗ und 
Finanz Commiſſion. An der fortgeſetzten Berathung über den 
8 56 der Concursordnung betheiligt ſich Referent Leſſe, Twe⸗ 
ſten, der Regierungs⸗Commiſſar 10 ter (für die Regierungs⸗ 
vorlage), Seydewitz, Waldeck. § 56 wird angenommen; ebenſo 
wird das ganze Geſetz einſtimmig angenommen. Ein Antrag 


Die letztere erfolgte 


Braun's (Wiesbaden) zum Geſetz, betreffend die Erbr 
hältniſſe im Regierungsbezirk Wiesbaden wird ang 


Das Abgeordnetenhaus genehmigte den Geſetzentwurf, bene 
fend die Beſchränkung der Zahlungsleiſtung mittelſt bin 
ldes in den neu erworbenen Landestheilen mi 
Reſolution, die Staatsregierung aufzufordern, auf eine 2 Y 
Bank: und Münzweſens auf dem Wege 


Berlin, 16. Februar. Der Handelsminiſter hat für 
Transport der Gegenſtände, welche für die in Breslau if 45 
ſtehende landwirthſchaftliche Ausstellung beſtimmt find, auf e 
Staatseiſenbahnen und den unter der Staatsverwaltung 
henden Bahnen die in ſolchen Fällen üblichen Erleichter 
im Frachtgelde bewilligt und außerdem die betreffenden e 
bahn ⸗Directionen angewieſen, die für dieſe Ausftellund 
ſtimmten Schauthiere mit den gewöhnlichen Perſonenzüge, 
befördern. Weitergehende Vergünſtigungen aber, die vom Tr 
ſidium der 27ſten Wander⸗Verſammlung deutſcher Land ch 
Forſtwirthe in Bezug auf die Breslauer Ausſtellung n 
ſucht worden, ſind vom Handelsminiſter abgelehnt worden. 

Frankfurt a. M., 14. Februar. Die im Saalbak 
gende Bürgerverſammlung hat folgende Reſolution bett = 
die Rezeßangelegenheit angenommen: Die Beſchlüſſe des paß 
giſtrats und der Stadtverordneten vom 10. d. M. werden 
den Bürgern Frankfurts mißbilligt. Gegen jede Entzien 
des Eigenthums der vormals freien Stadt Frankfurt, l 
gegen jeden Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, der eine n 
chen Entziehung zuſtimmen würde, legen die Bürger Fran 
furts entſchiedenſte Verwahrung ein. 


Schwerin, 15. Februar. Die beiden Sewertihaftet ! 
biefigen Zimmer: und Maurergeſellen haben in Veranla iu 
des Nothgewerbegeſetzes durch ihren Vorſtand dem Minister 
des Innern einen gleichlautenden Vortrag übergeben, 
mit der Erklärung ſchließt: „daß fie die in der Zimmer 
rolle für den Schweriner Zunftbezirk enthaltenen ein 
Beſtimmungen, Vorſchriften und Geſetzesparagraphen, in 
fie das Geſellenverhältniß ſowohl zum Amtspatron, Am 
ſtande, zu den Meistern, wie ihre ppeziellen Verpfegungs 
ſonſtigen Kaſſenverhältniſſe, ihre Arbeitszeit und Sobnpreit g 
betreffen, fortan nicht mehr als für fie rechtsverbindlich ie 
für fie normirend anerkennen können und wollen, ft 190 
von denſelben losſagen und hierbei die Erklärung zufüg 9 
daß ſie in Gemäßheit des Bundesgeſetzes vom 8. Ju niet 
ſich fortan als freie Arbeiter und Gewerbtreibende 
und als ſolche nunmehr ihre Lohn: wie übrigen gerbältl 
zu den Arbeitgebern nach ihrem freieſten Ermeſſen 1 
wollen, wie ſie denn auch ihre enen Kaſſen tünftig „ 
Konkurrenz des Amtspatrons, Amtsvorſtandes oder der Lad 
meiſter verwalten werden.“ 

Darmſtadt, 15. Februar. Bei der heute Sache 
Ziehung der heſſiſchen 25 Guldenlooſe fiel ein Gewinn fi 
20,000 G. auf Nr. 57,350. Ein Gewinn von 4000 G. 80 
No. 12.503, 2000 G. auf Nr. 13,218, 1000 G. auf Nr. 441 
2 Gewinne & 400 G. auf 1555 und 68336. 0 

Stuttgart, 13. Febr. (Die ſüddeutſchen Staat? 
Das Wagner Tel Bond Ven berichtet: Wie in I 
unterrichteten Streifen verſichert wird, haben die Beſtrebun 
des 15 Hohenlohe, ein Bündniß der ſüddeutſchen Staa 
auf Grundlage ſelbſtſtändiger 177 2 5 zu Stande zu bringen 
noch leine deſtimmte formelle Geſtalt angenommen, un u 
das bisher in dieſer Richtung Geſchehene weder hier noch N | 


a 


* 


* 


‚eine Geneigtheit gefunden, welche irgend eine Aus⸗ 
einen realen G0 eröffnen knnte. 


Oeſterreich. 


5. Februar. Wie die „Preſſe“ wiſſen will, hat 

inifter der auswärtigen Angelegenheiten, Th 

lunde eine“ Gorgeſtern an die Vertreter Griechenlands im Aus: 

Mferenn Circulardepeſche verſandt, welche die Annahme der 

t zerklärung und den von der Regierung eingenomme⸗ 
andpunkt erläutert. 


Frankreich. 


ſehr midi, 14 Februar. Die Regierungsblätter äußern ſich 
— "Bbilligend über das belgiſche Miniſterium wegen des 
den Vert Kammer angenommenen Eiſenbahngeſetzes, welches 
Regler auf belgiſcher Bahnen von der Genehmigung der 
wird v. ng abhängig macht. Wenn das belgiſche Miniſterium, 
Geſege di dieken Blättern bemerkt, als Motive zu einem ſolchen 
Nothw die Sicherheit des Landes im Allgemeinen und die 
fo zei endigkeit, die Truppenbewegungen zu ſichern, anführe, 
l amit eine durch ni erechtfertigte Furcht. 
Der & daſſelbe damit eine durch nichts gerechtfertigte Furcht 
Geſeg ntwicklung der internationalen Beziehungen werde das 
nicht förderlich fein. A 
„Wir dis, 14. Februar. Das 1 Journal“ meldet: 
in dernehmen, daß das Sträflingsſchiff „Le Cacique“, welches 
Grund enne vor Anker lag, am 26. Dezember plötzlich zu 
mehr. e ging, und daß 4 — trotz der raſchen Hülfeleiſtungen 
Ae Deportirte umkamen. Der Marineminiſter hat eine 
berfen un angeordnet über ein Ereigniß, welches nichts vor: 
en ließ und deſſen Urſachen erft ermittelt werden müſſen.“ 
heut aris, 15. Februar. Die Regierungsblätter kommen 
tefe wieder auf die Vorlage des belgiſchen Miniſteriums, be⸗ 
Mund die belgiſchen Eiſenbahnen, zurück, Sie hoffen, das 
Meuteruum werde angeſichts der ſehr deutlich ausgeſprochenen 
einenung Frankreichs über dicſen Gegenſtand der Vorlage nicht 
Mehr ckwirkenden Charakter verleihen wollen, dieſelbe viel: 
lor nochmals in Aeg zi'hen, da fie geeignet ſei, die 
Merziellen Intereſſen zu beeinträchtigen. 
eine is, 15. Februar. Im geſetzgebenden Körper wurde 
ele Interpellation über die luxemburg⸗belgiſche Eiſenbahnan⸗ 
aenbeit eingereicht. — Der „Publik“ tritt den heftigen 
aſſungen der Blätter über die belgiſche Eiſenbahn⸗Ange⸗ 
% eit entgegen und fagt: Aus der belgiſchen Eiſenbahn⸗ 
lezelegenheit eine politiſche Frage zu machen, ſei eine Weber: 
15 ung, dieſelbe ſei einfach eine kommerzielle Frage; wolle 
dien durchaus eine politiſche in ihr erblicken, ſo dürfe man 
Ur Sache jedenfalls nicht dem belgiſchen Volke zur Laſt legen. 
Seneltreitbar habe die belgiſche Regierung einen bedauerlichen 
ind er begangen, der um ſo bedauerlicher ſei, als er in den 
uſtiellen und kommerziellen Beziehungen zwiſchen Frankreich 
fei Belgien empfindliche Störungen herbe zuflhren geeignet 
Nan dürfte. — Dem Vernehmen nach hat die Regierung 500 
teruuften, welche die ſpaniſche Grenze überſchreiten wollten, in 


M Paris, 16. Februar. Das „Journal offiziel“ ſchreibt: 
h ehrere Zeitungen haben von einer angeblich auf den kreti⸗ 
en Aufſtand bezüglichen Eirkulardepeſche des St. Petersbur⸗ 
pe Kabinets geſprochen. Die Vertreter Rußlands im Aus: 
ande haben leboch keinerlei ähnliche Mittheilung empfangen. 


EIOLTeN, 


Florenz, 13. Februar. Die „Nazione“ dementirt formell 
die über Modifikationen des Miniſteriums umlaufenden Ge⸗ 
rüchte und erklärt, daß dieſelben jeder Begründung entbehren. 


Paris 
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Spanien. 


Madrid. 13. Februar. In Galizien find 5 
Banden aufgetaucht. Die Wohnung des Geiſtlichen in Villa⸗ 
rubio wurde von denſelben in Brand geſteckt. Die Truppen 
von Lugo und Orenſe ſind zur Verfolgung der Banden aus⸗ 
marſchirt. — Dem „Imparcial“ zufolge hat Generalgouverneur 
Dulce Verſtärkungen an Land⸗ und Seetruppen und nament⸗ 
lich ein Regiment Artillerie gefordert. Die Inſurgenten ſollen 
die Waffen niederlegen wollen, wenn Cuba eine ähnliche Re⸗ 
gierung bewilligt würde, wie ſie das britiſche Kanada hat. 

Madrid, 15. Februar. Dem „Imparcial“ zufolge fand 
geſtern in Valladolid eine Kundgebung gegen die militäxiſche 
Konſkription, und eine zweite in Malaga für die diesc Nen 
der Todosſtrafe ſtatt. Man verlangte datelft, daß dieſes Prinz 
zip bereits gegenüber den zu Burgos Verurtheilten zur An⸗ 
wendung gebracht werde. 


Großbritannien und Irland. 


London, 15. Februar. Aus New⸗ York vom 14. d. wird 
pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Das Repräſentantenhaus ge⸗ 
nehmigte ein Geſetz, durch welches alle früheren zur Emiſſion 
von Bonds autoriſirenden Geſetze wieder aufgehoben werden. 
Geſtattet bleibt nur die Emiſſion von Bonds für Eiſenbahn⸗ 
ſubſidien und für die Konvertirung von Coupons in vegiftrirte 
Bonds. Daſſelbe Geſetz verbietet ferner den geheimen Ver⸗ 
kauf von Bonds und Gold durch die Regierung. 

Der Dampfer „Nellie Stevens“ iſt verbrannt; 63 Menſchen 
ſind dabei umgekommen. 

D e e. 

Konſtantinopel, 13. Februar. Das Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten iſt mit dem Vezirat 1 5 
worden. Kiamil Paſcha iſt zum Präſidenten des Staatsrat 
und Midhad Paſcha zum Gouverneur von Bagdad ernannt. 
Die Leitung des neugeſchaffenen Miniſteriums des an 
wurde dem bisherigen Sinanzminifter Mehmed Ruſchdi Paſcha 
und die des e Sadit Effendi übertragen. 
Die Ernennung des Nachfolgers Fuad Paſcha's hat der Sultan 
aus Achtung für den Verſtorbenen vertagt. Zur Abholung 
fun — 2 Fuad's aus Nizza iſt ein Schiff des Arſenals be⸗ 

imm 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 16. Febr. Weitere Nachrichten aus Rio de Ja⸗ 
neiro melden: Der Krieg kann als beendet angeſehen werden. 
Lopez ſoll auf polivaniſches Gebiet oder, nach Anderen, nach 
Corrientes Aalen fein. Die Einwohner, welche bei Annähe⸗ 
rung der Alltirten Aſuncion verlaſſen hatten, find. wieder in 
die Stadt 1 

Madrid, 16. Februar. „Correſpondenzia“ ſchreibt: In 
parlamentariſchen Kreiſen zeigt man ſich der Idee günſt 
Serrano, Prim und Topete mit Bildung eines neuen 
Miniſteriums zu betrauen, und man nennt als die wahrſchein⸗ 
lichen Mitglieder deſſelben Rivero, Ullo a, Cantero, Sil⸗ 
vera und Martos. An Stelle Nivero’8 würde alsdann 
Rios Roſa für das Präſidium der Cortes aufgeſtellt wer⸗ 


den. 

Daſſelbe Blatt will wiſſen, England würde die Kandidatur 
des Königs Ferdinand im Prinzip acceptiren, mit der Be⸗ 
ſchränkung, daß derſelbe auf alle eventuelle Anrechte auf den 
portugieſiſchen Thron vorgängig verzichten müßte. 

Kon ſtantinopel, 16. Febr. Zum Gouverneur von 
Kandia iſt Omer Aalen M. cha und zum Commandanten 
der Armee von Theſſalien Mahmoud ernannt worden. — 


Der Sultan b igt di i i 
zum Andenten und fsh Errichtung eines Daufoleums 


Lokales und Provinzielles. 
) Hirſchberg, den 17. Februar 1869, 
In der am vorigen Montage abgehaltenen Sitzung des Ge⸗ 
werbe⸗Vereins hierſelbſt erfolgten durch den ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden, Herrn Apotheker Lucas, zunächſt verſchiedene 
Mittheilungen, von denen wir nur diejenige hervorheben, welche 
ie Einrichtung eines Leſeabends betrifft. Letzterer ſoll, 
und zwar ſchon von nächſter Woche ab, ſtets Abends von — 
10 Uhr auf diejenigen Montage fallen, an welchen keine Ge⸗ 
werbevereinsſitzung ſtattfindet. Als Bibliothekar iſt Hr. Lehrer 
iſcher gewonnen und als Leſezimmer ein Lokal bei Gruner 
offeritt worden. Behufs Ordnung der Bibliothek ſollen die 
Gewerbevereins⸗ Mitglieder um baldige Rückgabe ſämmtlicher 
ücher, die fie noch in Händen haben, erſucht werden. Die 
Einrichtung der Leſeabende erfolgt verſuchsweiſe, weshalb auch 
don einer ſofortigen umfangreicheren Completirung der Biblio⸗ 
thek noch Abſtand genommen wurde. Da egen ſoll mit dem 
Vorſtande der Gewerbe⸗Fortbildungsſchule Rückſprache genom⸗ 
men, werden, aus der ſ. Z. vom ehemal. I nase: 
Zweig⸗ Verein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen der ge⸗ 
gaunten Anſtalt geſchenkten Bibliothek eine Auswahl geeigneter 
erke einſtweilen für den Leſezweck zu benutzen. 
ie bereits früher beſchloſſen, wird die Verlooſung der von 
dem Gewerbe⸗Verein als Mitglied des „Preußiſchen Oelfar⸗ 
bendruck⸗ Vereins Boruſſia“ pro 1868 ausgewählten drei Ge⸗ 
mälde, deren Vorzüglichkeit allgemein anerkannt worden iſt, in 
nädjter Zeit innerhalb des Vereins ſtattfinden. Eine Menge 
doſe wurde ſofort abgeſetzt, und weitern Bedarf können die 
ifglieder vom Vereinsboten entnehmen. 
Nachdem hierauf noch der gedruckte Jahresbericht pro 1868 
an die Anweſenden vertheilt worden war, hielt Herr Lehrer 
mann einen Vortrag über „einen deutſchen Sieg im Jahre 
1867“. Der Vortragende ging von der hiſtoriſchen Bedeutung 
des Tages (Hubersburger Friede) aus und leitete ſodann auf 
die 8 Friedrichs d. Gr. über, deſſen Verdienſte um 
die Hebung des Ackerbaues, des Handels und der Gewerbe mit 
inweiſungen auf die einzelnen Induſtriezweige hervorhebend. 
n die Regierungszeit deſſelben fällt auch die erſte Rübenzucker⸗ 
abrikation. Ein Berliner Apotheker, Markgraf, machte damit 
im Jahre 1747 die erſten Verſuche, deren eng ſich 75 70 
drich d. Gr. äußerſt angelegen ſein ließ. 1796 errichtete Achat 
in Kunern bei Liegnitz die erite Zuckerfabrik, nach deren Mu: 
ſter man ſeit 1802 auch in Böhmen Fabriken erbaute. Der 
Vortragende, der inzwiſchen auch bereits die Gewinnung des 
Rohrzuckers erläutert hatte, verfolgte ſodann weiter die Ent⸗ 
wickelung der Rübenzuder: Fabrikation, die aus Gründen, welche 
u. a, mit der „Continentalſperre“ u dem Eingangszoll weſentlich 
eee, namentlich in Frankreich einen bedeutenden 
ufſchwung nahm, bis ſchließlich Deuſchland reſp. Preußen, 
woſelbſt ſeit den 20er Jahren dieſer Induſtriezweig aufs Neue 
eifrigſt gepflegt wurde, dem Nachbarſtaate ae den Rang 
ſtreitig machte und im vorigen Jahre auf der Pariſer Aus⸗ 
tellung dem deutſchen Rübenzuger der erite Preis 
zuerkannt wurde — ein deutſcher Sieg im Jahre 1867. 
Aus den ſtatiſtiſchen Angaben, welche der Vortragende über 
die Zuckerproduktion gab, nur Einiges. An Rohrzucker wur⸗ 
den i. J. 1859 i. G. 1,365,500 Tonnen gewonnen; an Riü- 
benzuder im Betriebsjahr 18% i. G. 12,604,802 Gtnr., im 
Zollverein: 3,698,825 Ctnr. An Rüben wurde pro 18°%,,, 
im Zollverein in 295 Fabriken 43,452,773 Ctnr, verſteuert, in 
Schleſien in 40 Fabriken 5,242,688 Cinr. 
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Nach Erledigung des Vortrages gelangte der dae 

zur Eröffnung; es wurden indeß die vorgefundenen ages 5 

reſervirt, indem die Beantwortung derſelben nach Beſchlüß Hatte 

Fr von jetzt ab erjt in der je folgenden Sitzung statt 
den ſoll. 


8 at 
Goldberg, 14. Februar. Wie die „Fama“ meldet, h 
der Magiſtrat als Patron der hieſigen evangeliſchen 111 — 
pfarrkirche das hier für die Geſangbuchangelegenheit gebi t 
Comitee benachrichtigt, daß er das Kirchenminiſterium erſu 
habe, die Nummertafeln für das neue Geſangbuch aus Ihe 
Kirche entfernen zu laſſen und daß die Petition, "Eon 
von der hieſigen Gemeinde beſchloſſen worden, dem tgl. ic 
ſiſtorium für Schleſien unterm 2. Januar d. J. überrei 
worden iſt. 3 iſchen 
— In den nächſten Tagen wird ein von den evangelil W 
Vertrauensmännern aus Ohlau, Reichenbach, Namslau 1 15 
Goldberg in der in Breslau kürzlich stattgefundenen Versa 
lung feſtgeſtellter Aufruf an alle evangeliſchen Chriſten Sa = 
ſiens durch die Preſſe und in Tauſenden von Exemplaren. 2 
breitet werden und bereits haben ſich auswärtige Gemein he 
zum Anſchluß an die gemeinſam zu unternehmenden Schri 15 
gemeldet. In Namslau wird außerdem noch ein ganz ene 
Nice Proteſt gegen die bereits bekannte Entſcheidung 
ber⸗Ktirchenraths vorbereitet. C. Std), 8 
Liegnitz, 16. Febr. Bei der geſtern ſtattgefundenen 
ſatzwahl zum Reichstag des Norddeutſchen Bundes haben vor 
den hieſigen 3765 Wählern etwas über 50 pCt. ihr Stun, 
recht ausgeübt. Es wurden nämlich in den ſieben Wahlb ten 1 
ken der Stadt im Ganzen 1954 giltige Stimmen abgegeben, 8 
von dieſen erhielt Hr. Stadtrath Prager 1509, Hr. Staat“ 
miniſter a. D. v. Elsner 445 Stimmen. ö % 
Freiburg, 16. Februar. Eine Schreckensbotſchaft dur 5 
eilte geſtern unſere Skadt. Der Hauptlehrer Scholz und de 
Schul⸗Adjuvant Bergmann in Polsnitz waren am Sonntag 
Abend nicht in ihre Behauſung zurückgekehrt. Am frühen 
Morgen des geitrigen Tages wurden fowohl von Seiten DE 1 
Polsnitzer e wie auch der ſtädtiſchen Behörden 755 
umfaſſendſten Recherchen über das Schicksal diefer brave 
Männer angeſtellt, aber leider vergeblich. Erſt nach wieder 
boltem Suchen, nachdem ſogar der Mühlgraben zu dieſem 
Zweck abgelaſſen worden war, wurde heute Morgen zuerſt 
Scholz im Mühlgraben und kurze Zeit darauf auch Bergmann 
in dem ſogenannten Radkaſten der Mühle als Leiche gefunden. 
Nach allen Seiten hin erregt dieſer erſchütternde Fall die 
innigſte Theilnahme. Mit Wahrſcheinlichkeit iſt anzunehmen, 
daß beide Lehrer in der ſtürmiſchen Abendſtunde den Weg 
verfehlt und vereint in den Mühlgraben gefallen ſind, worin 
fe zum Leidweſen Aller ihren unerwarteten Tod gefunden ha⸗ 
e 


n. 
Breslau. 


„— 5 - 


„Schl. % 

5 „Aus glaubwürdiger Quelle wird der 10 Schl. 
Ztg.“ mitgetheilt, daß in dem zwiſchen Trebnitz und Militſch 
gelegenen Dorfe Deutſch⸗Hammer zur Zeit wohl die älteſte 
Perſon Schleſtens, oder vielleicht von ganz Deutſchland, ſich 
befindet; nämlich eine 5 von 120 Jahren, welche mit ihrem 
Schwiegerſohne aus Oberſchleſien im vorigen Jahre dorthin 
verzogen iſt. Ueber die Beſchaffenheit ihrer Körper: und Geiſtes⸗ 
trälte aben wir noch nichts erfahren können, 

— [50 Thlr. Prämie] Bei dem in der Nacht vom 
6. zum 7. Dezember v. J. zu Klein Hermsdorf im Kreise 
Schönau ſtattgehabten Brande find 2 Menſchen in den Flam⸗ 
men umgekommen. Da das Feuer, wie a ale vermuthet 
wird, durch ruchloſe Hand angelegt worden iſt, alle bisherigen 
Verhandlungen wegen Entdeckung des Thäters aber reſultatlos 
geblieben ſind, ſo ſichert die hie ige Königl. Regierung demje⸗ 


Mora zur Anzeige bringt, daß durch die 
eſolgt. 


TER, 


Be" Be 


fl ; R 
igen ‚ee Prämie von 50 Thlr. zu, welcher den 1 ae 
exicht⸗ 
uchung eine vollſtändige Ueberführung deſſelben 


Reine „ut Geſangbuch⸗Angelegenheit meldet das „R. W.“ aus 
faden Die Anklage gegen die drei Kirchenräthe lautet 
bertafeln“ Hartmann auf „gewaltſames Wegnehmen der Lie⸗ 
der neuen get Herrn Kitzig auf „Verhinderung des Einſteckens 
ame W. d ledernummern“, und bei Herrn Voller auf gemalt: 
1 erängung des Botenmeiſters des Conſiſtorialraths.“ 
lenanſtalt weidnitz. Der Bericht über die ſtädtiſche Kran⸗ 
wurden hat 1868 weißt nach, daß 751 Perſonen behandelt 
x Aund zwar 308 (worunter 104 Armenhaus⸗Pfleglinge) 
bl d alt Jelbſt, die anderen außerhalb. Die Durchſchnitts⸗ 
amen d kanten betrug pro Tag 0. An Arzeneikoſten 
tationgp urchſchnittlich auf Jeden 10 Sgr. 9% Pf., Alimen⸗ 
oſten 1 Thlr. 6 Sgr. 11/85 Pf. Summa 1 Thlr. 


gr. 920 54, m 
Hetzung. Wilden exkl. der allgemeinen Verwaltungskoſten, 


im 85 14. Febr. Ein ebenſo ſchönes wie wahres Volksfeſt 
gen Ban inne war das 6. Stiftungsfeſt unſerer freiwilli⸗ 
wehrvererwehr. In Folge Ein adungen an auswärtige Feuer⸗ 
waren bie e waren viele derſelben vertreten; am zahlreichſten 
dorfer A reslauer, Saarauer und die Wüſtegiersdorf⸗Haus⸗ 
zur Feſtübneten. Punkt 4 Uhr rückten die Mannſchaften 
um ein bung aus, nachdem am betreffenden Orte die Gegend 
theilun N Neubau des Herrn Oberamtmann Kloſe durch Ab: 
den a s Abgejperrt worden. Unter Andrang von Tauſen⸗ 
daß tro Zuſchauern begann die Uebung. Referent notirt, 
die woc dem furchtbaren Sturme, der gerade z. Z. wüthete, 
ten den gen Steiger Abtheilung 1. in der Zeit von 2% Minu- 
Bältnißma; ten Stock des Neubaues erklimmt hatten; mit ver: 
0 lleber Schnelle hatten ſie auch Waſſer oben. 
andıhende Manöver wurde mit bewunderungswürdiger Ge: 
ſommandt Sicherheit und Ordnung ausgeführt. Das Ganze 
Angriff rte Herr Branddirektor Stadtbaurath Dietrich, den 
owie Vbert randmeiſter Grützner. Die größte Anerkennung 
euer wunderung der Auswärtigen wurde den wackeren 
verſam ehrmännern zu Theil. Nachdem das Manöver beendet, 
Saale daelten ſich die Kameraden in dem feſtlich dekorirten 
dich all 8 Hotel zum deutſchen Hauſe. Gegen Abend vereinte 
Con an der Tafel des Feſtdiners, die 200 und einige 
fimmt derts zählte. Nachdem man das Preußenlied ange: 
das Ho brachte der Königl. Kammerherr Landrath Graf Püdler 
Oberburd auf Se. Majeſtät den König aus, wonach Herr 
gusbradgermeiſter Glubrecht einen Toaſt auf die Feuerwehr 
Brande; dieſem folgte ein Toaſt auf die Behörden, vom 
err Mereltor ausgebracht; auf die anweſenden Süße brachte 
fel wondermeiſter Thaler den Toaſt aus. Nach aufgehobener 
nach d urden die Tiſche beſeitigt und alle Blicke lenkten ſich 
Saal be. Bühne des improvijirten Theaters. Trozdem der 
noch zuer Größte in unſerer Stadt ift, war er doch immer 
ttohbem klein, denn es konnte buchſtäblich kein Apfel zur Erde, 
em an den Seiten aus Tiſchen improviſirte Gallerien 
5 wurden. Nach nicht zu langem Harren erhob ſich der 
Chor Je und Herr Zinngießer Dane ſprach, bevor ein 
dann e ang vorangegangen, den ſelbſtverfaßten Prolog, der 
zum edrückt ſofort verkauft und den Ertrag von Netto 25 rtl. 
urde eſten eines zu errichtenden Arbeitshauſes beſtimmt 
derfaßt Hierauf folgte ein Quartett, — — „Wünſche“ ſelbſt⸗ 
und vor Un vom Tiſchlermeiſter Conrad. Diel 

rung wirkli 
geilidait, vorſündfluthliche Ungeheuer, 1 
itglieder der Zoologie, Exemplare wie ſie 


or einer „grande Menagerie“, 
& h 
kaum ſchöner in feiner Arche aufzuweiſen im Stande 


geweſen wäre. Ein Neuſeeländer producirte ſich aufs Vor⸗ 
theilhafteſte; auch ein Urmenſch, der direkt vom Affen ab⸗ 
ſtammte, wurde vorgeſtellt. Referent bedauert, daß Herr 
Profeſſor Vogt nicht zugegen war; er bätte viel eigenthüm⸗ 
lichen Stoff für ſeine Forſchungen gefunden. Der Clown 
(Herr Linhardt) war in ſeinem Clemente und alle Anerkennung 
dem Herrn der Menagerie (Herr Feldmeſſer Limbech, der mit 
ſeltener Gewandtheit beziehentlich der facon de parler das 
Auditorium ergößte, Nachdem die „Viechel“ ſich verpuppt, 
erheiterte ein Terzett vom Abtheilungsführer Herrn Lithogra⸗ 
phen Rätze, welcher auch in der folgenden Improviſation „Wie 
vereint ſich das zuſammen“, worin lokale Randbemerkungen, 
gewandt in Witzform, gegeben wurden, ſtürmiſchen Applaus 
erndtete. Ein Guckkaſtenmann, ſowie eine ſehr myſteriöſe 
Ballettänzerin, eine nichts weniger als üppige Erſcheinung, 
erbeiterten die Anweſenden. Die Vorſtellung endete nach 
Mitternacht, woran ſich ein fröhliches Beiſammenſein“, ſowie 
ein Nee ende mit „Obne“ ſchloß. Der Breslauer und 
der hieſige Branddirektor eröffneten Arm in Arm die Polonaiſe, 
woran ſich noch verſchiedene Tänze, zumeiſt Extratouren, reih⸗ 
ten. Trotzdem die Feuerwehr in ſocialer Beziehung als ſehr 
gemiſcht zu betrachten iſt, jo herrſchte an dieſem Feſte der 
echte deutſche kameradſchaftlich⸗brüderliche Sinn. Das Einver⸗ 
nehmen an dieſem Feſte war das treueſte Conterfei der Loo⸗ 
ſung der Feuerwehr „Alle für Einen, Einer für Alle!“ 

In Tarnowitz, Kreis Beuthen, ſoll das Projekt der 
Gründung einer Realſchule wieder aufgenommen ſein, nachdem 
Graf Guido Henckel von Donnersmarck auf Neudeck einen ein: 
maligen Beitrag von 5000 Thalern und außerdem noch auf 
eine längere Reihe von Jahren einen jährlichen Zuſchuß von 
1000 Thalern in Ausſicht geſtellt hat. 

Nimptſch, 13. Februar. [Jubiläum.] Am 2. d. 
M. waren 50 Jahre verfloſſen, ſeidem unſer Mitbürger, der 
tgl. Geheime Sanitätsrath u. Kreis⸗Phyſikus Dr. Hoffmann 
ſeine ärztliche Approbation erhalten. Am 5. Februar 1819 
war er als Arzt vereidigt worden, am 11. aber nach Nimptſch 
er Bei der Liebe und 9 deren ſich der Jubi⸗ 
ar in allen Kreiſen erfreut, geſtalteten ich die gedachten wich⸗ 
tigen Gedenktage für ihn zu hohen Feſten. 

Beachtenswerth. 

Da in neuerer Zeit Fälle vorgekommen, daß von ländli⸗ 
chen Polizeibehörden auswanderungsluſtigen Perſonen 
Beſcheinigungen, Inhalts deren der beabſichtigten Au s⸗ 
wanderung ein Bedenken nicht, een ingen wird, unmit⸗ 
telbar ertheilt worden ſind, ſo ſoll darauf hingewieſen werden, 
daß die erwähnten Beſcheinigungen nicht den Auswanderern 
ſelbſt, fondern dem Landrathe des Kreiſes, in welchem der 
Auswanderungsluſtige wohnt, einzureichen ſind. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

Köln, 16. Februar. Das hieſige Stadttheater iſt heute 
Morgens 5 Uhr abgebrannt. ei Mann fand dabei feinen 
Tod, und ein anderer wurde ſtark verletzt. Der Kaſſirer des 
Theaters, welcher im Gebäude wohnte, wird ebenfalls noch 


vermißt. 

e bei dem Theaterbrande Vermißten, eine ganze Familie, 
Mann, Frau und fünf kleine Kinder, ſind fämmtlic verbrannt. 
— kon Be Todesfall war durch Einfturz einer Mauer 

erbeigefuhrt. 2 E 
— Nach einem über alle Erwartungen milden Winter ſcheint 
der Frühling mit Macht ſchon jetzt in einzelnen Gegenden 
Deutſchlands feinen Einzug halten zu wollen. Im Saal und 
Unſtrutthale ſind am 5. d. M. die erſten Lerchen und Finken 
eingetroffen. Schneeglöckchen und Märzblumen ſtehen in vol⸗ 


— 472 — : 


ler Blüthe. Aus Remſcheid wird der „Elb. Z.“ berichtet, da 
ea den ganzen Winter hindurch Siaare ihren Aal 
behalten haben und nur während der drei kälteſten Tage des 
Januars nicht geſehen worden ſind. j 
Die „Lombardia“ erzählt folgendes Geſchichtchen: „Ein 
kinderloſer achtzigjähriger Ungar, Namens Stanislaus Poltz⸗ 
mary, feste auf dem Todtenbette ſeinen Landsmann, den No: 
tar Fr. L., zum Univerſalerben mit folgender Klauſel ein: 
Mein ganzes Vermögen ſoll dem Dr. und Notar L. gehören, 
obald er in San Carlo zu Neapel oder in der Mailänder 
cala die Tenorparthie des Othello oder in der „Sonnam⸗ 
bula“ geſungen haben wird. Ich ſetze dieſe Bedingungen nicht 
aus Caprice. Der Dr. L. fang mir eines Abends in Wien 
die Kavatine aus Othello und die Arie aus „Sonnambula“ 
mit einer fo hinreißend ſchönen Stimme vor, daß ich über: 
zeugt bin, hinter ihm ſteckt ein Künſtler erſten Ranges. Uebri⸗ 
gens kann er ſich auch für den Fall, daß ihn das Publikum 
auspfeift, leicht mit den 3 Millionen tröſten, die er von mir 
erbt.“ — Herr Bonola, der Impreſario der Scala, ſieht ſchon 
voller Spannung dem Dreimillionen⸗Künſtler entgegen, mit 
dem ſich 7804 ein gutes Geſchäſtchen machen läßt. 

Die 1804 gegründete britiſche und ausländiſche Bibel: 
Geſellſchaft, die größte der Welt, zählt 9916 Zweigvereine. 
Sie hat bis Ende 1867 nicht weniger als 55,069,805 Exem⸗ 
plare der heiligen Schrift in 170 verſchiedenen Sprachen ver⸗ 
breitet. enten der Geſellſchaft verbreiteten während der 

ariſer Austellung 91,000 Bibeln, von denen z. B. 2200 an 
panier abgeſetzt wurden. Die letzte Jahres⸗Einnahme hat 
in 1,258,247 Thlr. beſtanden. 
(arif er Moden.) Dem ſteigenden Luxus ſtellt fi eine 
immer wachſende Reaktion entgegen. Mit Recht haben ſich 
viele junge Damen vorgenommen, gegen das Ueberhandnehmen 
des ſchlechten Geſchmackes zu kämpfen und beſonders eine Grenze 
zu ziehen zwiſchen der eleganten Toilette der wirklichen Dame 
und dem Aufſehen machenden Putze der Abenteurerin. Zu: 
nächſt ſoll der bisherige Kopfputz eine gründliche Umgeſtaltung 
erfahren. Die Parole iſt: Abſchaffung des falſchen Haa⸗ 
res! Bei Tage ſollen die Haare geflochten und in einem Netze 
getragen werden, und weit entfernt, die pyramidale Form an⸗ 
unehmen, gedenkt man fie in antiker Form & la Robe herab: 
Hallen zu laſſen. Für den Abend ſoll es genügen, einen Kranz 
von Roſen, Lianen oder Epheu zum Schmucke aufzuſetzen; aber 
verbannt iſt alles Gold⸗ und Flitterwerk, welches dazu dient, 
die falſchen Haare als ſolche möglichſt zu verbergen. Falſches 
Haar, jetzt der hauptſächlichſte, wenn nicht gar einzige Schmud 
jo manches Damenhauptes, foll nur in gewiſſen äußerſten Fäl⸗ 


len, als Detail gewiſſermaßen, berechtigt ſein. 
g 1 des Tages. 
Se. Majeſtät haben geruht: dem Steuerrath und Bureau⸗ 
vorſteher Schwarz bei der Provinzial⸗Steuerdirektion zu Bres⸗ 
lau den königl. Kronen Orden 3. Klaſſe, dem Präbendarius 
Leonhard Schmidt zu Myslowitz, Kr. Beuthen, den Rothen 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem Poſtdirektor Schwebs zu Görlitz 
den königl. Kronen⸗Orden 3. Klaſſe zu verleihen. 

8 e 5 nugen. 
Ueber das Vermögen des Kaufmann Iſaak Hirſchberg zu 
Potsdam, in Firma: J. Hirſchberg, Verw. Kaufm. Gouard 
Julius Koblitz zu Potsdam, T 25. Febr. c.; des Kaufm. Si⸗ 
mon Lehrs zu Rinarzewo (Kreisger. Schubin), Verw. noch 
nicht beſtellt; über den Nachlaß des zu Wehen verſtorbe⸗ 
nen ee Chriſtian Friedrich Gottf halt, Verw. 
Kaufm. Wilhelm Tuch das., T. 4. März c. 
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Endlich geſiegt. 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 


f ortſetzung. 
„Nicht wahr, alter Sabel. 2 rief der junge 1 10 
lachend. — „Hier bin ich wieder und diesmal bleibe“? 
N 


länger hier!“ ö 
Er reichte dem Wirthe die Hand, ſchüttelte fie und 
fort: „Setzen Sie nur Ihr Serviskäppchen wieder nit 
Streubel, Streubel, Ihre Haare fangen an, bedenklich dum 
zu werden.“ 5 der 
„Das machen die Sorgen, Herr Stern“ — warf 
Nann. 75 
Man weiß 


Wirth lächelnd ein. 

„Still, ſtill“ — unterbrach ihn der junge 
„Ich habe einmal Medizin ſtudiren wollen und ein 
beſſer, woher das kommt! Nun Freund, ich kann doch el 
hübſches Zimmer bei Ihnen bekommen?“ 

„So viel Sie wollen.“ 

„Vortrefflich! Laſſen Sie meine Sachen aus dem 

en nehmen, geben Sie dem Poſtillon einen venünfiihe 

runk und einen Thaler Trinkgeld. Der Burſch hat de 
gefahren, daß ich während der ganzen Fahrt fromme daß 
danken verſpürt und meinem Schöpfer gedankt habe, ur⸗ 
er mich nicht zum Poſtgaul unter der Peitſche dieſes 22 
ſchen gemacht hat! Geben Sie ihm zwei Thaler, Stel 
Sein Herr wird ihn doch bald fortjagen, weil er die Pier 1 
zu Tode hetzt, da wird ihm ein gutes Trinkgeld doppelt 
willkommen ſein!“ ft 

„Soll Alles beforgt werden, pünttlich und geniffenlet 
— erwiderte Streubel, ſich vergnügt die Hände reibend. 0 
„Und wie munter Sie ausſehen, Herr Stern! Immer . 
ſo luſtig wie früher. Das thut Einem in dieſem a 
weiligen Neſte wohl. Es kommt ſogleich ein ganz ander 
Leben in die Stadt, wenn Sie hier ſind.“ Mi 

„Die Philifter werden wieder über mich ſchimpfen, 22 
ich Abends um 10 Uhr nicht die Nachtmütze über den SEO) 
gezogen habe und ſchlof,“ rief Stern. 6 

„Laſſen Sie fie ſchimpfen“ — warf Streubel ein. „ 1 
ſoll uns wenig kümmern! Hier denkt jeder Bürger. mae 
er mit ſeiner Alten Kaffee getrunken, ſeinen Lehrjunge 
durchgeprügelt hat, ſeine lange Pfeife raucht und vor an 
Paſtor und dem Polizei = Infpector den Hut bis auf di 
Erde zieht, er habe die Aufgabe feines Lebens erfüllt. 
Mehr darf man von ihnen nicht verlangen!“ 

Der junge Mann lachte laut auf. 

„Streubel!“ rief er. „Wahrhaftig, wenn Ihr nicht ſchen 
fo alt und fo unanftändig dick wäret, ich gäbe das Geld 
dazu her, um Euch ſtudiren zu laſſen. Ihr würdet einen | 


prächtigen Burſchen abgeben und ich wollte mein ganze? 
Vermögen verwetten, Ihr würdet ſchon im erſten Semeſte 
relegirt. Ich habe es doch auf zwei Jahre gebracht, al 
fie mich fortſchickten! — Nun kommt aber ins Haus, ur 
ter, und holt eine Flaſche von der gewiſſen Sorte. Ihr 
habt Sie doch noch?“ 
„Nicht einen Tropfen habe ich davon hergegeben,“ verſi⸗ 
cherte der Wirth. „Die Sorte iſt nur für Sie!“ 9 
— . 


Nebſt zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 21 des Voten aus dem Rieſengebirge. 


, Beid 5 5 
den Glen in das Gaſtzimmer, nachdem Streubel den 
9 die nöthigen Befehle ertheilt hatte, um die 
6 e al aus dem Wagen a 
j . Juümmer für ihn in Bereitſchaft zu ſetzen un 

. len 8 Defeiehipen, ſchaſt zu des 
\ ctommene eide allein in dem Gaſtzimmer, der früher 
ner Hate Fremde hatte daſſelbe bereits verlaſſen. Der 
Erzieher seine Flaſche Wein gebracht. Stern, der den 
fen dor abgeworfen hatte und nun in einem kurzen, leich- 
dag eine daſtand, ſchenkte zwei Gläſer voll und erhob 


M de Streubel,“ rief er, „kommen Sie, ſtoßen Sie 
Sie N auf eine glückliche Ankunft in E. Stoßen 
i 8 
„Sender klangen an einander. i 
as auf de fuhr der junge Mann fort, indem er das 
lern des den Tiſch ſetzte und beide Hände auf die Schul⸗ 
Sie einn icken Wirthes legte. — „Streubel, nun berichten 
Um ul Wie ſieht's bier aus?“ 
ſich ſichtba Mund des Wirthes zuckte ein Lächeln. Er gab 
„Schlecht Mühe, ernſt zu bleiben. 5 
tod, 9 cht, erwiederte er. „Keine Geſchäfte hier, Alles 
Paar D würde hier zu Grunde gehen, wenn ich nicht ein 
6 ler inpniegen hätte!” 
an“ fuhr Stern auf, „was gehen mich Ihre Ge⸗ 
in ei Sie wiſſen recht gut, daß mich in dieſem Neſte 
fe deer Menſch intereſſirt — die Kleine. — Was 
Zun e abquäl prechen Sie! Jedes Wort muß man Ihrer 
* en.“ 
der Wi nt noch immer bei ihrer Tante“ — verſetzte 
een ſtam ig mi ie Er 
Er pfte ungeduldig mit dem Fuße auf die Erde. 
ala deutet, rief 7 nik wundert, daß Sie mir nicht 
ſebobeußt Neuigkeit erzählen, daß die Kleine überhaupt einſt 
lagen iſt! Sie ſcheinen wirklich die Luft nicht recht ver⸗ 
ſtand zu können — ſie wirkt abträglich auf Ihren Ver⸗ 
anmalen. Nun laſſen Sie den Scherz, raffen Sie ſich 
ſprün zuſaummen und ſeien Sie vernünftig! Keine Seiten⸗ 
115 mehr, Menſch! Wie ſteht es mit der Kleinen?“ 
„8 eubel zog beide Schultern in die Höhe. 
8 und ſchlecht — Beides,“ erwiederte er. 
„c keubel!“ unterbrach ihn der junge Mann ungeduldig. 
Wollte me mein Wort zurück, daß ich Sie ſtudiren Lafjen 
wenn Sie nicht ſo dick wären, denn mit Ihrem Ver⸗ 
— einen Sie vollſtändig fertig zu ſein. Der letzte 
wußt Reſt iſt dahin! Wahrhaftig, hätte ich das früher ge⸗ 
elle ich wäre nicht hier eingekehrt, denn Ihre ſchlechten 
of u und theuren Preiſe hätte ich in einem anderen Gaſt⸗ 
N Lunch gefunden.“ 
„ehr aſſen Sie mich nur ausreden!“ rief der Wirth lachend. 
Weit War ja im beften Zuge, Ihnen Alles mitzutheilen, jo 
Mer es weiß. Es ſteht bei der Kleinen gut für den 
for und schlecht für Sten 
g erzen Sie nicht in dieſer Sache,“ warf Stern un⸗ 
in. 


ur ei 


Das weiß ich nicht. Von Mädcheuherzen verſtehe ich 
nicht viel, allein ich denke, wenn eine Feſtung von zwei 
Seiten ſcharf berannt wird, ſo muß ſie ſich endlich ergeben.“ 

Der junge Mann ging mit großen Schritten aufgeregt 
im Zimmer auf und ab. Die Worte des Wirthes batten 
Eindruck auf ihn gemacht. Endlich blieb er vor ihm ſtehen. 

„Streubel,“ ſprach er, „davon verſteht Ihr nichts. Wenn 
ich ein Mädchen wäre, würde ich den Aſſeſſor nie lieben. 
Dieſe ausgetrocknete Geſtalt mit den eingekniffenen Augen 
und der Naſenſtimme! Ein ſchrecklicher Menſch! Die Kleine 
kann ihn nicht lieben — und wenn ſie ihn wirklich lieben 
ſollte — jo — fo —“ 

„So?“ — wiederholte der Wirth fragend. 

„So würde ich ihn todt ſchießen und dann wäre es auch 
mit ihm vorbei! Meinen Sie nicht auch?“ 

„Gewiß!“ verſicherte Streubel. — „Das iſt ganz meine 
Meinung. Doch erlauben Sie mir eine Frage, Herr Stern. 
Iſt es wahr, daß Sie Ihr Gut verkauft haben?“ 

„Wer hat Ihnen das geſagt?“ warf Stern anſtatt der 
Antwort fragend ein. 15 

„Der Polizei» Infpecter hat es erzählt.“ 

„Woher weiß er das? Der ſcheint ſich auch um Sachen 
zu kümmern, die ihn nichts angehen!“ 

„Alſo iſt es wahr?“ fragte Streubel. 

„Natürlich iſt es wahr,“ entgegnete Stern. „Mein Vater 
war ein prächtiger Mann, das wird mir ſogar der Pfarrer 
hier bezeugen, allein wie ihm die Idee in den Kopf gekom⸗ 
meu iſt, das Gut zu kaufen, das iſt mir bis heute ein 
Räthſel geblieben. Eine i n er Gegend giebt es 
auf der ganzen Welt nicht. Mir iſt leicht ums Herz, nun 
ich das Gut verkauft habe.“ 

„Und nun wollen Sie hier bleiben?“ 

„Ja, vorläufig hier im Kronprinzen, fo lange ich es aus⸗ 
halten kann, Freund Streubel. Doch erzählen Sie, was 
giebt es hier Neues?“ 

} 9 — zuckte über des Wirthes Geſicht fein früheres 

ächeln. 5 ö 
„Der Regiſtrator hat am vorigen Sonntag ſein vierzehn⸗ 
tes Kind taufen laſſen,“ erwiederte er. 

Stern nahm ſchweigend ſein Glas, die Weinflaſche und 
ſetzte ſich damit an einen andern Tiſch. 

„Streubel,“ ſprach er, „Sie haben es noch immer nicht 
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verlernt, Ihre Gäſte zu langweilen. Gehen Sie in die 
Küche, Freund, und unterhalten Sie ſich mit Ihrer Köchin, 
ſonſt muß ich ſchließlich noch hören, daß auf der Taufe ge⸗ 
geſſen worden iſt, und Sie beten mir die ganze ſalbungs⸗ 
volle Rede des Herrn Pfarrers her. Gehen Sie. Sie 
ſollten eine Wartefrau heirathen, dann würden Sie alle 
Kindergeſchichten aus der erſten Hand erfahren!“ 

Streubel kannte ſeinen Gaſt und lachte aus vollem Her⸗ 
zen. — „Sie haben ja verlangt, daß ich Ihnen das Neueſte 
aus der Stadt erzählen ſoll.“ 

„Und ich habe Ihnen ſchon einmal geſagt!“ rief Stern 
aufſpringend, „daß mich in dieſem genen Neſte Niemand 
weiter, als die Kleine intereffirt. Nur von ihr will ich 
Neues wiſſen.“ 

„Und wenn es nun von ihr nichts giebt! Es iſt Alles 
noch ſo, wie Sie es verlaſſen haben. Freier in Menge 
jeden Tag; denn ſolch ein Goldfiſch hat Anziehungskraft. 
Noch iſt es keinem gelungen, ſie zu fangen, und ihre Tante 
verſteht es noch immer, wie früher, die Raubfiſcher fern 
u halten. Nur den Aſſeſſor begünſtigt fie, weil er von 

del iſt und ihr die Hand küßt, 90 oft er ſie beſucht. Das 
5 7 7 der Alten. Sie iſt zwar ein Bischen häßlich, 
allein wenn Sie es nicht eben ſo machen, ſo bleibt ſie Ihre 
Feindin bis zu ihrem Tode!“ 

„Menſch, ich ſollte der Alten die Hand küſſen!“ — rief 
Stern, indem er gleichſam, um das Unangenehme des Ge⸗ 
dankens abzuwehren, ſchnell ein Glas Wein hinunterſtürzte. 
„Das thäte ich nicht, und wenn ich für jeden Handkuß ei- 
nen Haufen Gold erhielte!“ 

„Haha!“ lachte der Wirth, „und der Herr Polizei⸗In⸗ 
pector e mit der Alten ſogar auf dem letzten Balle die 

olonaiſe eröffnet! Der verſteht das Geſchäft und wird 
weiter kommen als Sie!“ 

„Seien Sie ruhig!“ unterbrach ihn Stern, indem er 
unruhig im Zimmer auf und ab ging. „Die Alte küm⸗ 
mert mich nicht. Noch gebe ich meine Hoffnung nicht auf; 
ich wende mich an die Kleine ſelbſt. orgen — ja mor⸗ 
gen früh werde ich zu ihr gehen. Nun hit davon und 
zeigen Sie mir mein Zimmer.“ 

verließ die Gaſtſtube und ſtieg langſam die Treppe 
hinan, um ſich auf ſein art zu begeben und allein zu 
ſein. So lange er den Wirth auch kannte, ſo vertraut er 
mit ihm war, und ſo ſehr ihm deſſen luſtiger Charakter 
gefiel, fo barg er dennoch Gefühle in ſich, welche er ihm 
nicht zeigen mochte, welche ihm zu heilig waren, um ſie 
ſchon jetzt irgend einem Menſchen offen zu verrathen. 

Eine Zeit lang ſchritt er in dem Zimmer aufgeregt auf 
und ab, dann warf er ſich auf das Sopha und den Kopf 
auf die Hand geſtützt, verſank er in ſinnendes Träumen. 
Bilder zogen an ſeinem Geiſte vorüber — aus ſeiner Ju⸗ 
gendzeit — aus feinem ganzen Leben. 

Hier in dieſer Stadt war Stern geboren und hatte er 
einen großen Theil ſeiner Jugendzeit verlebt. Er kannte 
noch jedes Haus, jeden Menſchen faſt in ihr und dennoch 
anden ſie ihm alle ſo fremd und fern gegenüber. Andere 
bensanſchauungen, anderes Streben trennte ihn von die⸗ 
ſen Menſchen. A 
Sein Vater war hier ein reicher Kaufmann geweſen, er 


war er ſtets ſtraffrei ausgegangen. Niemand hatte RE 
och . 


geſorgt. S1 „ 
Ein ganz neues Leben hatte für den noch jungen "nr 
denten auf der Univerſität begonnen. Ungeſtüm ha nat 
fid) in die ihm dargebotenen Freiheiten und Vergnügu arte 
geſtürzt, ohne daß er in ihnen wie jo Mancher untergelſ g 
en war. Er hatte das Leben genießen wollen, um und 
ihm zu lernen. Er war deshalb ſtets Herr über fid) 
feine Leidenſchaften geblieben. Dazu hatte ihn ſtels 
edleres Streben erfüllt. a 

Mitglied einer Burſchenſchaft, war er mit mehrere er 
freiſinnigſten Männer in Verbindung getreten und ale .. 
nach zweijährigem Studium an einer politiſchen Demon 
tion Theil genommen hatte, war er Neiſen worden. 


unruhigen Geiſt nicht zu befriedigen vermocht. Denen 
würde er ſich nicht ſo ſchnell entſchloſſen haben, es zu ba 
kaufen, wenn nicht noch ein anderer Umſtand hinzugekoll 
men wäre. ; 
Bei einem Beſuche in feiner Vaterſtadt, während deſſe 
er einige Wochen in dem Kronprinzen gewohnt hatte, un 
er mit einem jungen Mädchen bekannt geworden, welche 
ſogleich ſein ganzes Herz gefangen genommen hatte. . 
Bild hatte ihn auf fein. einſam gelegenes Gut begleil 
und ihn endlich e das Gut zu verkaufen, um 
gehindert in ihrer Nähe leben zu können. 4 
„Olga Schaller lebte ſeit ungefähr einem Jahre m 
ihrer Tante in C. Sie mochte kaum achtzehn Jahre & 
ſein und war eine von jenen weiblichen Naturen, die ni 


Hön zu 
Gewann ſind und doch in jedem Zuge, in jeder 
die ſogeugen eine Anmuth und einen Reiz ent⸗ 
een auf den erſten Augenblick feſſeln. 
ee Ans Eltern früh verloren, von denſelben ins 
utendes Vermögen geerbt. Dies Vermögen 
getr 1 — lieblichen Erſcheinung eine mächtige 
nner. C für faſt alle jungen und unverheiratheten 
Hand ein W fand wirklich um den Beſitz ihrer Liebe und 
im en Herr ettkampf ftatt, wie er ſelten vorkommt. Die 
ale > überboten einander gegenſeitig in Aufmerk⸗ 
unan enehn gen fie, fo daß fie ihr wirklich oft läſtig und 
noch S atte 5 


ie 
i wurden 

a ihr Herz noch immer frei gehalten und ſich 

on 1 felicfen können, ihre Hand zu verſchenken. 
der! Sehn dozen Bewerbern ſchien der Aſſeſſor von Strunck, 
IR ben 0 Polizeiinſpectors in C., die meifte Ausſicht 
ltniſſen, 6 el ſeinen gänzlich zerrütteten Vermögensver⸗ 
war eine reich feinen immer mehr anwachſenden Schulden 
den. Sie eiche Heirath für ihn zur Nothwendigkeit gewor⸗ 
gun kan ein konnte ihn retten. Die richtige Herzens⸗ 
fein i bei ihm weniger in Betracht; er ſchien über⸗ 

; un. innigen und dauernden Liebe fähig zu fein. 
ne lan ere Erſcheinung des Aſſeſſors war wenig feſſelsd. 
tem KR irre Geftalt mit matten Augen und erſchlaff⸗ 
ſeine K ichtsausdrucke. Sein ausſchweifendes Leben hatte 
€ und feine Geſundheit untergraben. Nur wenn 
Lieder 4 ein angeregt war, ſchienen ſich feine Kräfte 
Geſelſche beleben und dann war er im Stande, eine ganze 
Geiſt aft zu unterhalten und zu erheitern. Er beſaß 
t nd dann machte ſich derſelbe in luſtigſter Weiſe gel⸗ 
Für An er auch ſtets einen ſarkaſtiſchen Anhauch behielt. 
Jeden, der die näheren Verhältniſſe nicht kannte, 
unbegreiflich ſein, wie der Aſſeſſor bei ſolchem 
ennoch die meiſte Ausſicht auf die Erringung 
ner bew ke en konnte, um welche ſich fo viele junge Män⸗ 
„ warben, denen er ſich nicht zur Seite ſtellen konnte. 
war bei jeder Aufmerkſamkeit, welche er Olga er— 
em | jeder Auszeichnung ſtreng berechnend und genau 
Lieb e. Mtimmten Plane folgend. Die Leidenſchaft der 
e zan bei ihm nicht mit in das Spiel. Zudem unter⸗ 
an fein Vater in der Erreichung ſeines Zieles ganz 
Ar elben Weiſe. Beide beſprachen ſich vorher über die 
ſtetz 5 Weiſe ihres Benehmens und handelten deshalb 

inklange. 

ji 5 o gute und ſelbſtbewußte Meinung er auch von 


fi e 


eahaltd und damit ihre Hand zu erwerben. Er wandte 
And t 
uß auf 


Ne 
t das unterzeichnete Comitee iſt ermächtigt, mit Verſicherungs⸗ 
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Geſellſchaften auf Grund des Vereins⸗Statuts in Sean 
lung zu treten. — Die Verſicherung ſoll derjenigen Geſellſchaft 
übertragen werden, welche die niedrigſte Prämie fordert und 
dem Verein geeignet erſcheint. — 

Die bei den Verſicherungs⸗Geſellſchaften beſtehenden alge⸗ 
meinen Verſicherungs⸗Bedingungen ſollen hauptſächlich folgen: 
den Abänderungen unterzogen werden: 

1., Die von allen Verſicherungs⸗Geſellſchaften geforderte Mit⸗ 
verſicherung des Strohes wird acceptirt, doch ſollen, den 
hieſigen Verhältniſſen entſprechend, bei Weizen, 1 — 
Hülſenfrüchten und Halſenfrucht, Gemen e nur ein fünftel, 
bei Gerſte, Hafer und Buchweizen nur ein ſechſtel von der 
verſicherten Summe auf das Stroh gerechnet werden. 

2., Die Verſicherung beginnt, ſofern die Prämie bezahlt iſt, 
am nächſtfolgenden Tage, 1 12 Uhr, nachdem der 
Verſicherungs⸗Antrag bei der Agentur (nicht General⸗ 
Agentur) eingereicht iſt. 

3., Die Schadenermittelung erfolgt durch Sachverſtändige, 
welche vom Verein jedesmal auf die Dauer eines Jahres 
gewählt werden und auf Verlangen des einen oder an⸗ 
dern Theils vereidet werden müſſen. - 

4, Die Koſten der Schaden⸗Abſchätzungen trägt der Verein, 
dagegen fällt der Abzug weg, welchen die Verſicherungs⸗ 
Geſelſchaften bisher an der Entſchädigungs⸗Summe mit 
5% machten. er 

Das unterzeichnete Comitee ſieht der Einſendung von Of⸗ 
0 Seitens der beſtehenden Verſicherungs⸗ Geſellſchaften 
entgegen. - f 

Alle Fachgenoſſen werden hiermit aufgefordert, dem Verein 
beizutreten oder in entfernten Kreiſen ähnliche Genoſſenſchaften 
ins Leben zu rufen und gleichen Zweck zu verfolgen. Es würde 
dieſes Zuſammenwirken den Grund zur Bildung eines Central⸗ 
Vereins legen, welcher die Intereſſen der ganzen Provinz in 
Bezug auf dieſen Verſicherungszweig zu vertreten hätte. 

Der Verein bezweckt noch beſonders die hohe Wichtigkeit der 
Verſicherung gegen Hagelſchaden auch unter den Ruſtikal⸗Be⸗ 
ſitzern immer mehr zum Verſtändniß zu bringen, um dieſe in 
möglichſt großer Zahl zur Verſicherung heranzuziehen. 


Der mitunterzeichnete H. Schrader in Börnchen, bei Hohen⸗ 


friedeberg, nimmt eingehende Offerten und Anfragen entgegen, 
Das Gründungs- Comité. 


O. F. Duttenhofer, 3 Vogt, 
Königl. Keulen und Rittergutsbeſitzer Rittergutspächter, 
auf Ober⸗Baumgarten. Möhnersdorf. 
Pitſch. ’ 2 chrader, 
Wirthſchafts⸗Inſpector, Ritter gi tspächter, 
Hohenfriedeberg. örnchen. 


15709. Die glänzenden langjährigen zeige der Stollwerck 
ſchen Bruſt⸗Bonboné, welche nach Vorſchrift des Profeſſors 
der Mediein Dr. Harleß gefertigt find, haben dieſem Haus: 
mittel, ungeachtet aller Anfechtungen von Feinden der ſichern 
und raſchen Selbſthülfe, einen Weltruf erworben. Bis heute 
ſteht dieſes Fabrikat noch vollkommen unerreicht da und vers 
dient 5 ruſtleidenden auf das Gewiſſenhaſteſte empfohlen 
zu werden. 


G. A. W. Mayer 'ſche Bruſtſyrup 


ein nothwendiges Hausmittel in jetziger Zeit. 

Nicht nur das Lob des geſammten Publikums, ſondern auch 
die unzähligen Atteſte über die Heilkraft des G. A. W. 
Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrups von Seiten der Aerzte geben 
den beſten Segen für die Vortrefflichkeit der Erfindung ab. 
Direct im Gegenſatz zu anderen Erfindungen, deren Gebrauch 
ärztlicherſeits dringend abgerathen wird, gehen die Empfehlungen 


= — 


des Publikums mit denen der Herren Aerzte Hand in Hand. 
Bei der jetzigen herbstlichen Witterung mit ihrem mannigfachen 
plötzlichen Temperaturwechſel, wo gegen Abend eine unange⸗ 
nehme Kälte den Menſchen beläftigt, iſt es kein Wunder, daß 
ſo Viele von Halsſchmerzen, Heiſerkeit und Huſten befallen 
werden, die mit den althergebrachten Oeleinreibungen nutzlos 
behandelt werden. Raſcher kommt man zum Ziele, wenn 
man ſich bei ſolchen Leiden eine Flaſche des ausgezeichneten 
1 Bruſtſyrups verſchafft und denſelben recht oft 
bei dem leiſeſten Unwohlſein der Athmungsorgane in Gebrauch 
zieht. In dieſem Sprupe liegt in Folge feiner vielen gegen 
Halsleiden ſeit älteſter Zeit bekannten und erprobten Pflanzen⸗ 
theile eine zauberiſche Heilkraft verborgen, die Jedem klar wird, 
der dies liebliche Getränk nur einmal gekoſtet. Aber nicht nur 
Degen die ausgebrochene Heiſerkeit und fchmerzhalten Halsbe⸗ 
chwerden äußert der Syrup ſeine Zauberkraſt — auch als 
Vorbeugungsmittel gegen ſolche Affectionen iſt er wohl zu 
empfehlen, da derſelbe den Reiz mildert, einhüllend und be⸗ 
ſänftigend wirkt und ſomit ſofort die geringſte Rauhigkeit im 
Halſe verſcheucht. Man laſſe es daher nicht zum Ausbruche 
des Leidens kommen, ſondern beherzige den Satz: „Prineipiis 
obstat“, gebrauche fleißig und bei der geringſten unangeneh⸗ 
men Empfindung im Halſe dieſes erprobte, auch ärztlicherſeits 
als gut anerkannte Hausmittel. 

Berlin, im September 1867. Dr. Groyen. 


Familien- Angelegenheiten. 


Greiffenberg, den 15. Februar. 


Geſtorben: 
Ida Sontag, 


alt 4 Wochen. 
Kurz war ihr Sein — doch groß die Leiden, 
Die ſie vertauſcht mit Engelsfreuden! 


e BE EEE 
Schmerzliche Erinnerung 


bei der Wiederkehr des Todestages unſers — 
Ehegatten und Vaters, des Bauergutsbeſ. und K 


hriſtian Binner 
zu Pilgramsdorf. 
Geſtorben den 21. Februar 1868. 


Aus der Seinen ſtets ſo trauten Mitte 
Hat der Tod den Theuerſten geraubt, 
Ach, es Kit das Herz bei jedem Schritte 
Um das liebe, ſtets ſo theure Haupt. 


Für das Leben hat die ſchönſten Bande 
Schon jo früh der bitt’re Tod gelöft, 

Und wir ſteh'n an Vaters Grabesrande — 
Ach, von Kraft und Troſt iſt's Herz entblößt. 


Thränen rollen über unſ're Wangen, 
Denu Du warſt der beſte, treu je Freund! 
Haft mit Lieb uns Alle ftets umfangen, 
Und es wahrhaft gut mit uns gemeint. 


Ruhe fanft! Du Guter, Theurer, Lieber, 
Mit den Deinen ſelig nun vereint; 
Sind wir auch in Frieden einft hinüber, 
O, dann haben wir auch ausgeweint. 


2203. 


geliebten 
irchenrathes 


Ruhe ſanft! nach treuem Mühen und Sorgen, 
Guter Gatte! jenſeits tagt Dir ſchon 

Eines beſſern, ſchönern Lebens Morgen — 
Winket friedlich Dir die Ehrenkron'. 


Und Dein Geiſt, der himmliſch gute, reine, 
Der beim Urquell alles Lebens iſt, 
Schweb' um uns im ſeligſten Vereine, 
is auch unſer Auge einſt ſich ſchließt. 


Die trauernde Witwe Anna Nofina Binuer, 0 
Grüttner und ihre drei Söhne Guſtav, Wilhe 


2191. Wehmuthsklänge 


bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſeren 
herzlich geliebten Frau und Pflegemutter 


Ehriſtiane Dorothea Erben, 


geb. Fabig, — 
geboren den 7. Juni 1819, geſtorben den 19. Februar ] 


Dein Bild taucht heut in friſchen Farben, 
Geliebte Frau! recht lebhaft auf, 

Nie wird um Dich der Schmerz vernarben, 
Die mir verſchönt den Lebenslauf 

In dreizehn Eheſtandesjahren, 

Im Herzen werd ich Dich bewahren. 


Ein Jahr ſchon deckt der Grabeshügel 
Die bravfte Frau, die Mutter zu, 
Die raſtlos mit der Liebe Flügel 
Für uns geſorgt; die ohne Ruh 
Mit Sparſamkeit und Ordnungsliebe 
Gewirkt, geſchafft mit edlem Triebe. 


Gelaſſen und ſtets gottergeben 
Trugſt manches Schickſal Du mit mir, 
Zufrieden, einfach war Dein Leben, 
Drum hing ich liebentbrannt an Dir. 
Dank ſei Dir in das Grab geſpendet, 
Für das, was Du uns zugewendet. 


Du dankteſt mir bei Deinem Scheiden, 
Geliebte Frau, noch tauſendfach, 
Das Danken war an mir, beneiden 
Konnt' man mich nur — drum wird heut wach 
Auf's Neu' in mir der Liebe Sehnen, 
Dem Aug' entrinnen heiße Thränen. 


Du haft wohl Niemanden gelränket 

Mit Abſicht, drum die Nachwelt Dir 
Erinnerung in Liebe ſchenket, 

Dein theures Bild wird für und für 
n jedem Herzen ehrend wohnen 
Und Gott wird reichlich Dich belohnen. 
Wir freuen uns, Dich einſt zu finden, 

Geliebte! in des Himmels Höh'n, 
Wenn Glocken unſer Scheiden künden, 

Dann werden wir Dich wiederſeh'n. 
Die Liebe kann der Tod nicht trennen, 
Sie folgt zu Paradieſes Fernen. 

Schmiedeberg, den 19. Februar 1869. 


Johann Erben, Hausbeſitzer und Handels man 


\ u 
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f uf das Gr Cypreſſen 
* ab unſer f 
g Großmutter, — a A ene Schwiegermutter und 


Al N J. in dem ehrenvollen 
f 2 5 86 Jahren ſelig entſchlafenen, geweſenen 
Ma auergutsbeſitzer, verwittweten Frau 


ria Eliſabeth Conrad, 


geb. Binner, 
in Pilgramsdorf. 


8 . 
Due Dim Seife Derer, die Dich lebten, 
Ach vi gute Mutter, hin der Tod; 

+ da half kein Klagen uns Betrübten — 


Frei von Schmerzen ging Dein Geift zu Gott. 


Nur ſanft im fühlen Schooß der Erde, 

57 Mutter! bis auf's Neu mit Dir 

In yauf ewig dort vereinigt werden 
em beſſern Leben — gleich als hier. 


Su mwarit Deiner Enkel Schutz bienieden, 
10 Dein Geiſt erfreute jedes Herz: 
* iſt auch, da Du von uns geſchieden, 
gerecht als groß der Trennung Schmerz 


Auch ſo ma „ N 
nes Weh' hat Dich getroffen, 

Nancher Sturm Dein Lebensſchiff bewegt, 
80 im Glauben, Lieben, Dulden, Hoffen 
So Du Kraft, die auch das Schwerſte trägt. 
Abe ſanft! vom heißen Kampfe müde, 
Su ein langes Leben Dir gebracht; 
Habe Ruh und ſel'ger Himmelsfriede 

erde Dir für kurze Erdennacht. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
in Pilgramsdorf und Alzenau. 


— 
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zun, Männer⸗Turnverein. 
Stoß den 19. Febrnar: Geſelliger Abend. 
Sladt⸗Theater in Hirſchberg, 

unerſtag: „Bleib“ bei mir!“ Uuter 
litwirkung eines hieſigen Geſang- Vereins. 
rein! „Störenfried.“ 

lag: Zum Benefiz des Frl. Doberenz: 

er Glöckner von Notre Dame, 


der: Esmeralda, das Zigenner⸗ 
Mädchen. \ 3 


r. 


—U Hirschberg. 18. IL h. 4. Conf. L II IM. 
Fe IE h. 5. Re ) II. f 
455 ie Anzeige der Loge z. d. 3. F. in voriger Nummer, Seite 
Ugenwird hiermit widerrufen, da ſelbige durch ein Verſehen 
ommen. Die Expedition. 


Literariſches. 
Allen Beſtellern der „Chronik von un zur Nach⸗ 
aß dieſelbe jetzt vollſtändig zu haben iſt und gegen Ein⸗ 
9 von U rtl. 10 ſgr. portofrei überſandt wird durch 
Schenermann, Lehrer 
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Neuwahl ausſcheldender Vorſtands⸗Mit 


n Inſerat- Einladung 
für Stangen's Führer im 
Rieſengebirge. 


Herausgegeben von Edwin Müller. 
Nachdem von der Direction der Berlin⸗Görlitzer Eiſen⸗ 
bahn dem Stangen'ſchen Reifeburtan in Berlin, Mart- 
grafenſtr. 43, für die Folge der Verkauf von Dillets 
Berlin» Görlitz und retour mit 14 tägiger und 6 wö⸗ 
chentlicher Gültigkeit zu außerordentlich ermäßigten 
Preiſen übertragen worden iſt, ſind die Unterzeichneten 


übereingefommen, einen zweckmäßig bearbeiteten Füh⸗ 


rer für das Rieſengebirge in ſauberer Ausſtattung 
mit Illuſtrationen und einer Spezialkarte zu veran⸗ 
ſtalten. Derſelbe wird an alle Diejenigen, welche Fahr⸗ 
billets vom Stangen'ſchen Reiſeburean kaufen, oder 
ſich den von letzteren veranſtalteten allwöchentlichen 
Geſellſchaftsreiſen anſchließen, gratis eingehändigt wer: 
den, und außerdem im Buchhandel und auf Bahnhöfen 
käuflich zum Preiſe von ca. 7½ ſgr. zu haben fein. 
Da das Stangen'ſche Reiſebureau für die nächſte u. 
große Vorbereitungen zu den Reiſen nach Schleſien 
trifft, jo dürfte die Betheiligung voransſichtlich eine 
äußerſt rege fein und der Führer daher in großer An⸗ 
zahl verbreitet werden IR a 
ie unterzeichnete Verlagshandlung wird dieſem Füh⸗ 
rer einen Anhang von Juſeraten beifügen, enthaltend 
Annoncen von Gaſtwirthen, Reſtaurationen, Geſchüfts⸗ 
treibenden ꝛc, und erlaubt ſich zur Betheiligung an 
denſelben hiermit höͤflichſt einzuladen, wie dies auch ſchon 
theilweiſe direct durch Circulair geſchehen iſt. Alle dem 
Stangen 'ſchen Reiſeburean für dieſes Jahr bereits 
aufgegebenen und bezahlten Inſerate und Empfehlun⸗ 
gen werden ſelbſtverſtändlich in dieſem Führer gra 
tis aufgenommen, und werden alle Gasthöfe, welche 
durch t vertreten ſind, auch in Text des Buches 
mit aufgeführt. 
Es dürfte wohl keinem Zweifel unterliegen, daß 
che zweckmüßig angebracht 
find, da dafielbe im Beſitz der Reiſenden bleibt und 


Y, Seite 
d J. entgegengenommen von den Unterzeichneten, jo 


wie von He 1995 
ige > im Sebruar 1869. 
Stangen 8 Reiſebureau, 
Rartgrafenftraße 43. 
Wilhelm Lobeck, 


Verlags buchhandlung, Adalbertſtr. 62. 


— a ni 


. Konſum = Verein. 


een Ze 


chtig für Hotels, 


5 


i 


General⸗Verſammlung Sonntag den 21. d. M. Nachmittags 


Uhr, bei Herrn Niederlein. 


lieder und 


Zweck: Rechnungslegung, 
eſoldung 


der Vereins- Beamten. Um recht rege Theilnahme wird gebes 
ten. Mitglieder werden jederzeit gern aufgenommen. 


15. Februar 1869. 


Schmiedeberg, den 
s 5 Der Vorſtand. 


— 478 


Gewerbe- Vereins- Bibliothek. 


Wegen anderweitiger Aufftellung der Gew.⸗V.⸗Bibliothek und 
Einrichtung eines Leſeabends werden die Gewerbe⸗V.⸗Mitglie⸗ 
der dringend erjucht, alle Vereins⸗Bücher und Schriften, welche 
ſie aus neuerer oder älterer Bat noch in Händen haben, mit 
Ausnahme des Inhalts der Leſemappen, bis zum 22. d. M. 
” Bibliothek einzuliefern. Der Leſezirkel beſteht vorläufig 
ort. Hirſchberg, — 3 Februar 1869. 

er 


b orſtand. 

en TEN TERTTT DO Nur DET am TED nen pe ren gene 
Amtliche und Privat : Anzeigen 

2252. Bekanntmachung. 


„Die mit einem jährlichen Einkommen von etwa 150 Thlr. 
nebſt freier Wohnung dotirte Lehrerſtelle der Schule zu Södrich 
ſoll zu Oſtern d. J. anderweitig beſetzt werden. 

Geeignete Bewerber wollen ſich unter Beifügun 
Prüfungszeugniſſe und eines Lebenslaufes bis zum 1. 9 
bei uns melden. 

Hirſchberg, den 15. Februar 1869. 

Der Magiſtrat. 


219 4. Bekanntmachung. > 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in 
der Kaufmann Guſtav Friedrich HSamann’ihen Concurs⸗ 
Sache von Hermsdorf u. K. der Königl. Rechts⸗Anwalt Wie: 
— fer als definitiver Verwalter der Maſſe verpflichtet wor⸗ 
Hirſchberg, den 5. Februar 1869. 
Königl. Kreis : Gericht. 1. Abtheilung. 


2218. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Tagearbeiter Johann Ernft Tſchorn gehörige, 
zu Grunau belegene, und unter No. 2 des Oppolbekenbuchz 
von Grunau verzeichnete Haus, abgeſchätzt auf 283 Thlr. 15 
Sgr. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 27. Mai 1869, von Vormittags 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Dr. 
Baxtſch im Parteienzimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erfichtlihen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
Geng ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 

ericht anzumelden. - 

Hirſchberg, den 5. Februar 1869, 

Könialiches Kreisgericht. . Abtheilung. 


1920. Bekauntmachun 
Das der Armenkaſſe gehörige Grundſtück 650 183 hier 
(früheres 20. Febdun! 5 te, Ko 5 2 
u art c., Vormittags 10 Uhr, 
in 8 stänmegeitafle an den Meistbietenden unter Vorbe⸗ 
er des Zuſchlags verkauft werden. Die Kau edingungen 
2 in unſerer Kämzereitaſſe zur Einſicht bereit. 
chmiedeberg, 7 3. Februar 1869. g 
e r 


ihrer 
Mts. 


2 Magiſtrat. 

14806. Aufgebot. 1 
5 der nothwendigen Subhaſtation der dem Kaufmann 
Nudoph Conrad gehörig geweſenen, in Rudelſtadt belege⸗ 
Posen u ndſtücke No. 129 und 138 ſind folgende eingetragene 

oſten: 

a., die laut Schuld verſchreibung vom 9. Oktober 1839 zu: 
folge Verfügung vom 10. Oktober 1839 auf No. 129 


Rubr. III No. 11 für das General⸗Pupillen⸗Depe, 
des Gerichtsamtes Rudelſtadt haftenden 
20 ril. 
mit Jinſeen 
die laut Hppothel ma 23 Ai — . 
b., die laut Hypotheken⸗ und Ceſſions⸗Inſtrur 2 
April 1840 reſp. 9. Juli 1844 auf No. 129 Nac. 
No. 12 für den Bauer Chriſtoph Dohms 1 | 
Lederfabtitanten Frühauf zu er ; Hal 
rtl. — 19% 


ai. 


mit Die 8 
200 Ahle. mit 1 Ahle. 5 Sör inf 
c., r. mi r. r. Zinſen von 
derer Zweihundert Reichsthaler haben der Verfäl 
zwei Söhne Karl Heinrich und Friedrich fünf 
Gebrüder Breiter 133 Thlr. 10 Sgr. nnd Ver all 
66 Thlr. 20 Sgr. zu erhalten, welche jure uber 
93.1 0 uf dem fundo Freihaus No. 138 Ru 1 
o. 1 haften. W 
u., 80 Thlr. (mit 9 rl. 3 far. 10 pf. Zinſen Ruhr. Mine 
3 auf dem Freihauſe No. 138) Achtzig Reichs 
Courant, welche Beſitzer Brückner von dem Au 
ler David Nenmann zu 4 pCt. Zinſen und /ı N 
Kündigung erborgt und dafür fein Grundſtück lau t 
tokoll und Dekret vom 13. Juli 1815 verpfänd 
Eingetragen eodem, 1 
aus den Kaufgeldern zur Hebung gelangt, aber nicht ei 
und deshalb deponirt worden. 8 
Demzufolge ergeht hierdurch die öffentliche Aufforderune 
alle Diejenigen, welche an die deponirten Beträge als 11 
thümer, Erben,, Ceſſionarien, Pfandinhaber oder aus dag 
andern Grunde Anſprüche geltend machen wollen, ihre = 
ſprüche in dem hierzu auf 
den 31. März 1869 Vormittags 10 uhr g 
im hieſigen Gerichtslokale vor dem Direktor Herrn Gehe 


4 
4 


angeſetzten Termine bei Vermeidung der Ausſchließung 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 

Bolkenhain, den 17. November 1868. 5 
Königl. Kreis: Gerichts: Deputation. 


Freiwilliger Verkauf. | 

Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Lieban. gude 

Das den Carl Friedrich Richter'ſchen Erben zu 1 00 

nau gehörige Reſtbauergut No. 21 zu Lindenau, abge chätz e 
3528 rtl. 15 fgr. zufolge der nebſt Hypothelenſchein in 
Büreau hier einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 24. März 1869, Vormittags II uhr, id 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Gerichts⸗Jimmer ſub hat 
werden. ke 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypoth ee 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Lug 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei w 
anzumelden. | 


MOL. Auetion. 


Montag den 22. Februar c. ſollen von Vormitteh 
9 Uhr ab beim Unterzeichneten verſchiedene Schnittwaa 
als: wollene Kleiderſtoſfe und Umſchlagetücher, Halstüchet 
a. m. meiſtbietend nur gegen baare Zahlung verkauft wer 

Löwenberg, den 16. Februar 1869. „ 

Schittler, Auct.⸗Commiſſariu 1 


2220. Die in vor. Nummer, Seite 457, unter Inſertions“ 
2101 annoncirte Auktion wird hiermit widerrufen. a 
Fiſchbach, den 18. Februar 1869. Die Dorfgerichte 


2235. 


en Holz = Verkauf. 

en m Mag den 18. Februar, Vormittags 10 uhr, 
ah er Kretſcham zu Mittel⸗Conradswaldau aus dem 

en glei Schwarzwaldauer orſte folgende Hölzer öffentlich 

r: ich bare Zahlung meiſtbietend ver ſteigert werden und 


a., Im Buchberge: 
J 200 Stüd Bretttlöger, 
3 20 Klaftern Scheit: und Knüppelholz. 


b., In den Kohlaspen: 
125 Suck Klötzer. Wen 


„ An der Wild⸗Tafel: 
100 Stück Klötzer. 


d., Im Eulenbuſch: 
120 Stück Klötzer, 
65 Stämme Grubenholz, 
Die zu ver, Klaftern Scheit. und Knüppelholz. 
in n. verkaufenden Hölzer werden auf Verlangen vor dem 
Mittel . bgewiejen werden. 
Lonradswaldau, den 12. Februar 1869. 
Der Herrſchaftl. Oberförſter Tſchoepe. 
FF 


1 . nd Ei 
Holz⸗Auktiong⸗Bekauntmachung. 


Schöngwem Großherzogl. Oldenb. Forſtrevier Reichwaldau bei 
len 45 Forſtort Rothenderg, kommen zur öffentlichen Lici⸗ 
als Monte gleich baare Bezahlung am 1. März d. J., 
87 Klotz ags früh von 9 Uhr ab, nachſtehende Hölzer: 
8 St. un 8 0 kieferne, 10 fihtene und 11 tannene), 
2 5 4 2 e s 6 2 
das Viren: und Erlen⸗Stämme, 
20 Aültenbelz Stangen von allen Stärken, 
68 Ile weiches Scheitholz und 
Machen hartes Schlagreißig. 2205. 
Das Groß im Februar 18069. 
oßßherzogl. 3 ſche Ober⸗Juſpektorat. 
iened. 


dome, Auctions: Anzeige. 
ede prrg den 25. d. M. ſollen in dem Bauergute Nr. 50 
ſeräth 5 chiedene Möbel, Haus⸗ und allerhand Wirthſchafts⸗ 
wagen 1 weiſpänniger Fenſterwagen, 1 do. 4zölliger Fuhr⸗ 
und 19 arkt⸗ und einige Wirthſchaftswagen, 2 Spazier⸗ 
Niemer aſtſchlitten, allerhand Adergeräth, Pferdegeſchirre und 
laute he Darunter 1 gutes Kutſchzeug, 2 Paar Schellenge⸗ 
gegen gle; Sledemaſchine mit 2 Meſſern und 1 Wurſmaſchine 

Reet hic baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 

MRoͤhrsdorf, den 12. Gear 1869 


— Anton Gittler, Bauergutsbeſitzer. 


EX Zu verpachten. 

ache Eine gut eingerichtete Schmiede und eine Stell⸗ 
Werts werkſtatt nebſt Wohnung, mit vollſtändigem Hand» 
U und guter Kundſchaft, ſind ſofort zu verpachten in 
a) Heimann’d Wagenbau⸗Anſtalt. 
oltenhain, im Februar 1869. 


8 „Safthof = Verpachtung. 


aſthe Ne in Friedland i. Schl. am Markt gelegenen 


label „ Klaſſe, „zum weißen Roß,“ maſſiv, mit comfor⸗ 
4 eingerichteten Fremden Zimmern und franzöſ. Billard, 
1 
1 


= 111 


bin ich willens, Krankheitshalber von Oſtern d. J. ab zu 
verpachten. f 
Kautionsfähige Refleltanten wollen die Bedingungen gefäl- 
ligſt bei mir erfragen. a 
Friedland i. Schl., im Februar 1869. 
Adolph Lindner, Gaſthofbeſitzer. 


2120. Zu verpachten iſt eine Gaſtwirthſchaft (Rretſcham) mit, 
auch ohne Ader“ ſehr 922 net für einen Fleiſcher. Näheres 


bei.. Seinzich, Commilfionate in Hirschberg. 
Pacht ⸗Geſuch. 
2034. Ein kautionsfähiger Pächter ſucht zu Oſtern eine 


Gaſtwirthſchaft zu pachten. Frankirte Anfragen werden unter 
der Chiffre 14. FE. poste restante Jauer erbeten. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 
2103. Bekan ut machung. 

Die Häuslerſtelle No. 57 zu Seifershau, zu welcher 2, 
Morgen Aecker, 4, Morgen Wieſe und 0, Morgen Garten 
land gehören, beabſichtigen die Erben auf den 27. d. M. ent⸗ 
weder zu verkaufen oder zu verpachten. Nähere Auskunſt bier: 
über ertheilt der Ortsrichter Seifert. An genanntem Tage 
werden auch in der qu. Nachlaßſtelle männliche Kleidungsſtücke, 
der beten d einige Scheffel Kartoffeln und einige Centner 

eu gegen Baarzahlung verſteigert werden. 

Seifershau, den 13. Februar 1869. 

5 Die refy. Erben. 


Zu vertauſchen. 
2121. Zu vextauſchen auf ein Gaſthaus iſt eine Landwirth⸗ 
ſchaft mit 16 Morgen Acker. Näheres bei 
H. Heinrich, Commiſſionair in Hirſchberg. 


Zu vertauſchen oder zu verkaufen. 
2239. Meine braune Stute, 6", Jahr alt, (bekannter 
Schnelltraber) bin ich Willens zu verkaufen, oder gegen ein 
mindeſtens 7 Zoll großes Pferd zu . 


Hirſchberg. Stauelli. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


2224. Bei meinem Abgange aus Quirl ſage ich allen Freun⸗ 
den und Bekannten, beſonders dem Schmied Zippel aus Buſch⸗ 
vorwerk und dem Pächter Pohl zu Gansberg ein herzliches 
„Lebewohl!“ Tropmair. 


Epileptische Krämpfe ben a 


Specialarzt für Epilepsie Dr, 0 Killisch in 


Berlin, jetzt Mittelstrasse No, 6. — auswärtige 
brieflich. — Schon über 100 geheilt, 45. 
N eee C 


Ich wohne von jetzt ab Schützenſtraße Nr. 445 
im Haufe des Herrn Major von Moſch— 
Hirſchberz. CE. Maiwald, Maurermſtr. 
ginal-Preisen prompt 
besorgt, Beigrösseren Auf- 
2198. Herrn Bött iſt U ſein ti 
Wiegenfeſte ein . e 8 3 


in sammtl, existirende 
Inserate 

trägenmabatt. Annon⸗ 

Glock und Hammer. 


Zeitungen werden zu Ori- 
cenhurean von Eugen Fort in Leipzig. 


beehren zu wollen. 


Schülern, welche zu Oſtern die Landeshuter Realſchule 
beſuchen wollen, weiſet eine gute Penſion nach 
die Rudolph ſche Buchhandlung in Landeshut. 


2207 


— — ‘ 
—— — 8 


Wir bringen hierdurch zur Anzeige, da 
die Schifffahrt auf der Oder eröffnet iſt, 
und unſere Schlepp-Kähne zur Einladung 
von Gütern bereit liegen. 

Stettin, im Februar 1869. 


Stettiner Dampf⸗Schleppſchiff⸗ 
fahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Bezugnehmend auf obige Annonee hal- 
ten wir unſere Dienſte hieſigen Ortes be- 
ſtens empfohlen und find zu jeder Aus- 
kunft gern bereit. 

Frankfurt a. O., im Februar 1869. 


Herrmann & Co., 
Haupt-Agenten der Geſellſchaft. 


a4 Ein Käse-Fabrikant 


wird von einer grösseren, gut gelegenen Oeconomie 
Polens, deren Besitzer ein Deutscher ist, zur Ueber- 
nahme der monatlich 6000 bis 8000 polnische Quart 
betragenden Milchproduetion (von ostfriesischen Kühen) 
gesucht. Nähere Auskunft ertheilt 

M. W. Heimann, 


Breslau, Reusche- Strasse 37. 


5 Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend Hirſchbergs die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierſelbſt als 14 lempner etablirt habe, und wird es mein eifrigſtes Beſtreben fein, 
durch reelle Bedienung und möͤglichſt billige Preiſe die Gunſt meiner werthen Gönner zu erwerben. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung ſämmtlicher in mein Fach ſchlagender Artikel. 
Bau⸗Arbeiten in Zink, Häusler'ſchem Cement und Pappe werden mit der größten Sorgfalt 
und unter Garantie ausgeführt, und bitte, mich zur bevorſtehenden Bauperiode mit Aufträgen gütigſt 
Hirſchberg, im Februar 1869. 


Emil Ggericke, Klempner, 


Prieſtergaſſe Nr. 6, in unmittelbarer Nähe des Kreis⸗Gerichts. 


2153 Einem hieſigen und auswärtigen hochgeebtlt! 
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein G 
ſchäft nach wie vor betreibe und bitte um fernen 
Wohlwollen. R. Plöger, Schuhmacher, . 
wohnh. innere Schildauerſtr. No. ” 


2096. Ich habe mich hier niedergelaſſen und wohne 16 
Grallert'ſchen Haufe, Kornſtraße 87/88. ; 
Sprechſtunden: früh bis 9 Uhr, Nachmittags bis 3 Uhr. 
Landeshut, im Februar 1869. 3 
75 Dr. Krauskopf, vr 

praftifher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 


Regelmässige 


Passagierbeförderu 


28 ’ 
von Gustav Böhme & C. 

in Hamburg h 
am 1. und 15. jeden Monats 


direct 
(nicht über England) 
von Hamburg nach New-York und Quebec, 
Die 10 unſerer Linie gehörenden 20 . — dreima 1 
Segelſchiffe, eigends zu der Fahrt erbaut und auf das Be 
eingerichtet und ausgerüſtet, werden regelmäßig wie oben 4 
uns expedirt, und können wir ſie Auswanderern ganz beſonneeg 
empfehlen. Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Agen 
und auf frankirte Briefe 
Gustav Böhme & Co., 
conceſſionirte Expedienten in Ham burg 


; | 
1 
Avis für Fuhrleute! 
Zur Anfuhr von Chauſſeeſteinen vom Rathsberge na 
dem Bahnhofe Jauer, (1 Meile Entfernung), finden Fuhr⸗ 
leute bei gutem Lohne dauernde Beſchäftigung und wol⸗ 
len ſich Unternehmer im Bruche ſelbſt oder beim Unter? 
zeichneten melden. 
auer, den 15. Februar 1869. N 
. H. Friebe zum Gaſthof „Alſen“ 


— 


856 


Beilage zu Nr. 21 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
18. Februar 1869. 5 
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Etabliſſement . Anzeige. 


den 5 geehrten Publikum erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich hier eine Kunſt⸗ und 
Handels 


müſe⸗ und 


Gärtnerei, verbunden mit Saamen⸗Handlung, errichtet, und empfehle Feld-, 
Blumen ⸗ Sämereien, die ich nur aus den anerkannt beſten Quellen bezogen, ſowie 


Eine rühjahr div. Topfpflanzen, Roſen, Georginen, Stauden ꝛc., Gemüſe- und Blumenpflanzen 
geneigten Beachtung, mit der Verſicherung prompter und reeller Bedienung. 


Egelsdor 
bei Friedeberg 1 8. 


mein 
traße) geführtes 


Hirſehberg. 


Vermittler u. Vermitt⸗ 


® 
€ „lerinnen oder Agenten, 
6 7 welche nicht nur gute Par: 
Anen tien in Vorſchlag bringen 
Alters wabldern auch unter Gael duden, Perſonen gesch. 
i 


the hlhabende Bekanntſchaften haben, werden um Mit 
ke an En Adreſſen ꝛc. unter W. 17 an die Expedition 
lichen Zeitung, Breiteſtt. 8 in Berlin, ersucht. 130. 


letzte dch habe den Schmiedemeſſter Jof Slampt wortlich 
np da wir uns ſchiedsamtlich Ant leiſte ich demſel⸗ 
Mofa Abbitte und ani ge San 9 5 
Mum Carl Weinert, Schmiedegeſell. 
unmenzls den 7. Februar 1869. 


4 


A Zur größeren Bequemlichkeit meiner hochgeehrten hieſigen 
und auswärtigen Geſchäftsfreunde verlege ich am 15. d. Mts. 
bisher in der Beſitzung des Herrn Neumann (Hirten⸗ 


Tuch: und Buckskyn Geſchäft 
N mein an der Promenade und neue Herrenſtraßen⸗ 
cke, der Häusler⸗(Arnold'ſchen) Neſtauration ge 
genüber gelegenes Haus. a ö 
Ich erlaube mir hiermit die ganz ergebenſte Bitte, mir 
auch dahin mit dem alten guten 
ich ſtets dankbar bleiben werde, geneigteſt 
dein Bestreben nach wie vor nur eric | 
urch Billigkeit der Preiſe und größte Solidität zu rechtfertigen. 


P. Strangfeld, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Vertrauen, für welches 
zu folgen, und wird 
dahin gerichtet ſein, ſolches 


B. H. Töpler. 


Penſionat für junge Damen 

2268. und Kinder. i 

In der Familie des Dr. Beta in Berlin, Königgrätzerſtraße 

48, finden zu Oſtern noch junge Damen und Kinder möͤglich⸗ 

ſten Erſatz für die Heimath, wiſſenſchaftliche Förderung und 
geſellige Anregung. Auskunft auf gefällige Anfragen. 


2263. Ich bringe 3 zur öffentlichen Kenntniß, daß der 
27 Jahr alte, zu Arnsdorf geborene Julius Hallmann, 
genannt Süßen bach, keinerlei Anſprüche an mich mehr hat, 
für fun Schulden leiſte ich nie Bürgſchaft und bezahle ſie 
auch nicht. 

Arnsdorf, den 16, Februar 1869, Auguſt Süßenbach, 


* 


Verkaufs⸗ Anzeigen. 
2157. Das Haus No. 35 in Nieder⸗Berbisdorf ſteht ſofort 
zum Verkauf. 
1762. Ein Gut in der Gegend von Schweidnitz, ca. 70 M. 
Areal, it mit vollſtändigem Wa m verkaufen. Forderun 
10,000 Thlr. Anzahlung Thlr. Nähere Auskunft ertheilt 
R. Hüktig, im Gaſthof zum „weißen Schwan“. 
Löwenberg in Schl., im Februar 1869. 


1091. Meine am Striegauer Thore zu Jauer belegene Acker: 
wirthſchaft bin ich Willens zu verkaufen. Karl Raupach. 


2093. Meine in Neu⸗Ober⸗Wittgendorf belegene Wirthſchaft 
mit 30 Morgen Areal incl. großem Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
bin ich Willens, wegen Hinderung in meinem Geſchäft, baldigſt 
aus freier Hand zu verlaufen. Das Nähere bei mir ſelbſt. 
Guder, Ziegelmſtr. 


2094. Nahe an der Kreisſtadt Bunzlau iſt Veränderungshal⸗ 
ber eine 7 wa aus freier Hand, ohne Einmischung 
eines Dritten, ſofort, unter ſehr annehmbaren Bedingungen, 
reiswürdig zu verkaufen. Zu derſelben gehören ca. 30 Wife 

reslauer Maaß ganz nahe gelegener guter Acker und Wieſe. 
Die Gebäude find ganz maſſiv, ohne Laſten und eignen ſich 
zu jedem Geſchäft. eſter Preis 5000 rtl., Anzahlung in 
baarem Gelde nach Uebereinkommen. Reelle Käufer haben ſich 
an Partikulier Herrn Eruſt Müller in Bunzlau zu wenden. 


Eine Beſitzung in ſchönſter und frequente⸗ 
ſter Lage von Hirſchberg, mit einem 1 Mor⸗ 
gen großen Platze, neuen maſſiven Gebäuden, iſt 


ſofort billig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Gaſthofbeſitzer 


Herr Wilhelm Sturm. 1544. 


2174. Zum Verkauf iſt mir übertragen: Ein feines Hotel 
in einer großen Kreisſtadt, Preis 50,000 rtl., Anzahlung 
1012000 til. Mehrere Gaſthöfe und Stellen in Stadt 
und Land zum Verkauf und Tauſch. Mehrere ſchöne, große 
Güter in den Kreiſen Waldenburg, Schweidnitz und Franken⸗ 
ſtein. Darauf Reflektirende wollen ſich an mich ſchriftlich oder 
perſoͤnlich wenden. 5 IR 
Wilhelm Stör, Commiſſionair in Altwaſſer. 


2265. Ein rentenfreies Haus nebſt Garten, welches ſich zu 
jedem Geſchäft eignet, ſteht zum Verkauf in Giehren. 
Näheres bei K. Scholz, Stellmacher in Friedeberg a. Q. 


" * 
Mühlen⸗Grundſtück⸗Verkauf: 
2269. Eine in gutem baulichen Zuſtande befindliche Waſſer⸗ 
Mühle in Niederſchleſien mit aushaltendem Waſſer zu 4 Gän⸗ 
gen einer Bäckerei und geräumigen e e nebſt 

or; Acker und Wieſen, iſt für den Preis von 
12,000 Thlr. mit 5000 Thlr. Anzahlung wegen Krankheit des 
Beſitzers zu verkaufen. Näheres beim Kaufmann Herrn Tirſch⸗ 


tiegel jun. in Sagan. 
2225. Das Haus Nr. 13 zu Straupitz iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. 2 


Dur Ein Bauergut, . 
70 Morgen leben. gule Gebäude und Inventar m 


Hirſchberg gelegen, ſchuldenfrei, Kaufpreis 6800 Thlr., 
bei 1500 Thlr. . 
2271. E. 


ung zum Verkauf nach 1 

leuner. Hirſchberg, Breslauer ZI 
elegenes, t 

Stuben, 3 


2210. Mein zu Lauterbach, Kreis Bolkenhain, 
tenfreies Haus No. 39 mit 4 vermiethbaren eigne 
Obſt⸗ und Graſegarten, für jeden Geſchäftsmann ſich ED 

iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Das Raben Yu 
Eigenthümer. Ernſt Reinen, 


+ Haus = Berfauf. 


Mein in Friedeberg a. Q. am Ringe gelege 
No. 8, welches ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
freier Hand zu verkaufen. Wittwe We 


2196. Eine Gärtnerſtelle mit circa 4 Morgen Oasen 
welche ſich nahe an einem Bahnhofe befindet, iſt verän Eigen 
halber aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim e 
thümer A. Maywald oh 
in Nieder⸗Leppersdorf bei Lande 


Bab 
2200. Ein in der Vorſtadt zu Liegnitz ganz nahe 1 he 
elegenes neu gebautes Haus, mit großem Hofraume, can 
ich ſeiner — wegen zu jedem Geſchäft eignet, iſt! 
halber zu verkaufen. Preis 5000 ril., Anzahlung 150% g 
Selbſtkäufer wollen ſich franko an M. Hoffmann, 
nitz, Hedwigſtr. 11, wenden. 


2216 Ein maſſives, mit 5 Stuben und 2 "% 
lern verſehenes, in unmittelbarer Nähe der Ken, 
ſtadt Hirſchberg an einem frequenten Orte ©, 
genes Haus, nebſt Remiſen-⸗Gebäuden und ©, 
2 Morgen Obſtgarten, ſteht ſofort zu verkauf f 
und iſt Näheres zu erfahren bei Herrn O 
richter Laubner zu Arnsdorf. 


2275. 4 3 ö 

Nähmaſchinen 
aus der bekannten Fabrik des Herrn Carl Schöning 
Berlin iſt wiederum eine neue Sendung angelangt und 7 
pfehle die 2 nach Grover und Baker für die id 
Schneider und Kürſchner; zugleich empfehle für Damen f 
derei die Singer ſche und die von Wehler und Wiljon,, ch 
eine kleinere Maſchine für den häuslichen Bedarf. Auch 
eine um erte Maſchine für einen Schneider oder A ) 


; 
ful 
us N 


nes Hale u 
ort ® 
hehe ner, 


ner zum Verkauf. Carl Scholz, Schneiderm 
Hirſchberg. Garnlaube No. 22. 


Veilchenbou 


in jeder gewünſchten Größe ſind tägli 


guete | 


u bekommen bel 
E. 3 in Hirſchben 


2131. Alle Sorten Töpfergeſchirre, Gemüſe, Kle 
gut feht e fe Heringe, Holz und Braunkohlenzieg 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 50 
H. Schindler, Greiffenberg, Neulta& 


2277. Ein neuerbautes Eckhaus, herrſchaftlich eingert® 
enthaltend 8 Stuben, 2 Küchen, vorzügliche Kellerräume, 
S auch vortheilhafte Lage für Geſchäftstreihe 

erg, Warmbrunner Straße No. 27, iſt zu verkauf 


Hirſch 


4 — 8 — 


„ ülcg. Schi 8 2 
n I. D. Cohn, en 
Nen neben dem Hotel zum deutſchen Hauſe, chir me. 
Stoffe ſein ſorgfältig ſortirtes Waaren-Lager, erneuert durch Zuſendungen von Frühjahrs⸗ 
Lauf en, Gardinen, Möbelſtoffen, Wachs⸗Barchend, Ledertuchen, Teppichen, 
er⸗Zeugen. 
1 Für Confirmandinnen: 
gen Pra de Taffte in bekannter bewährter Güte in den gangbarften Breiten zu zeitgemäß billi⸗ 
Thyb den; halb⸗ und ganzwollene Stoffe in allen Gattungen und Farben; Stella, 
Vettücher mit und ohne Garnituren; Shawls und einfache Tücher, wie Weiſzzeuge. 


Ich habe furchtbaren Katarrh“ 


bürt m e 
ma 8 
bang A Bet oft genug Hagen, — aber jelten wird ſogleich dagegen gethan. Wir können auf Grund tauſendfältiger Erfah: 
landete 5 beſte und am Schnellſten wirkſame Mittel gegen alle katarrhaliſchen Uebel, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, ins⸗ 
licht Sl bei Krampf: und Keuchhuſten nur den Schleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗Extract von L. W. Egers in Breslau angele: 
pfehlen. Bei veralteten Uebeln iſt es gerathen, die Flaſche vor jedesmaligem Gebrauch in warmes Waſſer zu 
* und erhipe Extract auf dieſe Weile erwärmt einzunehmen. Alles Saure, Fette, Scharfe, Gewürzhafte, ſtarkgeſalzene Spei⸗ 
bahn ſich jede ende Getränke find bei Katarrhen durchaus zu vermeiden, ebenſo kalte, ſtaubige oder rauchige Luft, auch enthalte 
en iſt 7 5 Anſtrengung des Sprachorgans. Zu bemerken ift noch, daß der echte Fenchel « Honig « Extract nur allein zu 


Loni E. Schneider in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe, 
3 b dene in Boltenhayn, Herrmann Schön in Boltenhayn, J. G. Schäfer in Greiffenberg, F. W. Müller in Goldberg, 
J. G. Dittr e in Hohenfriede 77 FJeodor Rother in Löwenberg, Auguſt Werner in Landeshut, Julins Helbig in Lähn, 
rie ch in Lüben, Guſtav Räbiger in Muskau, F. A. Seminer in Neuſalz, P. Wefers in Schmiedeberg, 185 Jaſchle 
gau, R. Grauer in Schönau. 2188. 


GROSSE PREIS-ERMÄSSIG UNG 


N ar N N N V/ F 
ben . LAL FLEISCH-EXTRACI 
R LIEBIG’S FLEISCH-EXTRNACT COMPAGNEE, LONDON, 
ur ächt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron J. von LIEBIG 
und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 
1 DETAIL-PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND: 
* h engl, Pfd.-Topf % engl. Pfd,-Topf „engl. Pſd.-Topf % engl. Pfd.-Topf 
Thür. a 5 Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 22 ½ Sgr. a 15 Sgr. 
ge Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. Haupt- Niederlage für Hirschberg und 
Send in der Apotheke und bei A. Edom. 


Um 


Tuche und Buckskins, eouleurt und Schwarz, 
verkauft, um damit gänzlich zu räumen, zu und unter dem 


Koſtenpreife Julius Holly, 
Jauer. 99. Goldberger Straße Nr. 99. 


— 484 — 


2258. 2824 . 
N Ruſſiſehe Leinſaat. 1 
Die erſten Sendungen von Rigaer, Pernauer u. Wi 
dauer Kron⸗Säe⸗Leinſaamen find in directen Verladung 
angekommen und empfehle ich dieſe ſchönen Prima⸗Saaten in aͤußelſ 
biffigften Preiſen zur geneigten Abnahme. | 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Der gänzliche Ausverkauf 
in Schmiedeberg, im C. F. Kunde' ſchen Gewölbe, 
| wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. 
Das Lager enthält eine große Auswahl: 
Kleider⸗Stoffe, Züchen, Inletten, Bett: und Tiſch 
wäſche, Double⸗Shawls, Umſchlagetücher, franz“ 
ſiſche Long⸗Shawls, Shirting, Piquee's, Wallis, 
Bettdecken ꝛc. ꝛc. zu nachſtehenden Preiſen: 
Wollene Kleiderſtoffe. . . . die lange Elle von 2 gr. an. 


Züchen und Inletten. 

Battiſte und Organdy's .. 
Mir⸗Lüſtre und Grosgrains 
Mohairs und Ripfſfe . 
Umſchlage-Tücher 
Meidecken mae. 
und noch viele andere Artikel zu 


für's Specereigeſchäft, habe ich billig zu verkaufen. 
1 Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Es wird ein Jeder aufmerkſam gemacht, daß ein derarti⸗ 
ger Verkauf mie mehr vorkommen wird, da die Waaren alle 
reell und nicht zurückgelegt ſind. 8 : 4 

Das Verkaufs⸗Lokal befindet ſich: 2245. 
In Schmiedeberg, im C. F. Kunde ſchen Gewölbe. 


Ein vollſtändiges gutes Repoſitorium mit Ladentiſch ae 


2 


4 


* * * \ 
WEN 
Wa 
ue 
WM. N 
Kart Au 


— 


4 
das Stück U rtl. 5 
= 1 15 


jo 


noch nie dageweſenen Preiſen. 


- - 


Zur 


— a 


Einf 


3 e gnung 
0 Ellen Lager von Orleans in Stücken, wie Reſter 8 bis 


en 
Hirſchberg, am 17. Februar 


— 2 
257. 5 


lang, einem geehrten 1 beſtens empfohlen. 


Wilhelm Prause. 
Kalinowitzer Saat⸗Gerſte, 


die If af f 
lachtheiligen Witterungseinflüſſen ſicher widerſteht, ſchwer am 
wich ift, direct von Herrn Elsner von Gronow auf Kalinowitz 
zogen, empfehle ich in Original-Packung zur gefälligen Abnahme. 


N meim 
u ß Ungariſche Pflaumen, 
für 10. 2 ig 10 Pfd. für 17% far., 20 Pfr. 


all., bei Eduard Bettauer. 

als gro von vorzüglicher Qualität, 

empf; oße geſchälte Aepfel und Birnen 
ehlt billigſt 


Flugel⸗Verkanf. mE 


ügel, In faſt neuer und ein gebrauchter Mahagoni ⸗Stutz⸗ 

ben Fier ait dete Heeg an d uns ein gr 
S euſilber⸗Beſchlag ſind billig zu verkaufen auf 

Holzenberge bei Warmbrunn. er 


Kalk Offerte. 


118. d. M. ab ift täglich fri 
en „Hab iſt täglich friſch gebrannter Kalk zu 
in der Gröditzberger . g 
6. Ci. Kindler in Gröditzberg. 


Mi en Tortenſchüſſeln 

uche ige große gegen kleine vertauſcht worden. Ich er: 
wollen teundlichf „ dieſelben wieder bei mir e zu 
5 A. Edom, Konditor. 
zwei große Schaufenſter mit ſämmtlichem Zubehör 
bilig zum Br ee e Di 
ſſchlermſtr. H. Schneider im Langenhauſe. 


Ein franz. Billard 


mit 
ſähecher gut getten, Ie Ifert zu vertaufe. 
5 — > Neltauration, Breslau, Neue Taſchenſtr. No. la. 


6, 
Sehr ſchönes hausbacken Brod 
empfiehlt „ 3. für 5 ſgr., 
zu geneigter Abnahme Louis Glunz, 


W 


2. in f 


en 15 


1 
Ih 


2 


Greiffenberg, Badergaſſe No. 94. 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Packkiſten in jeder Größe zu verkaufen: 
Bahnhofſtraße No. 73. 


200 Sack gute Eßkartoffeln 
find zu verkaufen auf dem Dominium Schwarz: 
bach bei Hirſchberg. 1765. 


Fü. Fiſch⸗ Verkauf. 


Zu den möglichit billigen Preiſen find ſofort zu jederzeit bei 
mir zu daten Tele, 2. Hechte, 3. Aale, 4. Welze u. ſ. 
w.; und nehme Beſtellungen an auf trockne Fiſche: 1. Zander, 
Vobez Wader ſub hr. 241, den 3. Februar 1800 
211, den 5. 1869. 
Demuth» Silchänbler. 


verschwindet augenblicklich 
durch das berühmte amerikanische 
Mittel [11654] 


„Feytona“. 


Einzige Niederlage in Hirschberg 
bei Carl Klein. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte 
lindert ſofort und heilt ſchnell 

icht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals und Zahnſchmerzen, 
Kopf⸗, Hand: und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und Lens 


denweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei Paul 
Spehr in Hirſchberg, Eduard Temler in Görlitz, L. 
Namsler in Goldberg, Lachmann, Buchbdr. in Landes hut. 


Um den letzten Reſt meiner Herren: 
Wa und 


Damen⸗Mäntel, 
ſowie ältere Beſtände von Kleiderſtoffen 
gänzlich aus zuver kaufen, ſtelle 
ich dieſelben unter dem Koſtenpreiſe an. 


Landeshut. F. W. Grünfeld. 


2206. Das Dominium Gebhardsdorf bei Friedeberg a. Q. 
verkauft fünfhundert Gentner ae 1 


Fr Brißlinge 
verkaufe jetzt pro Pfund für 1¾ far. 
Albert Plaſchke, Schildauerſtr. 


2219. Ein neues Pianino von klangvollem ſtarkem Ton 
und ſehr angenehmer Spielart iſt preiswürdig zu verkaufen. 
Wo! zu erfahren bei Frau Mufiklehrerin Hempel, Markt 
Nr. 18, eine Treppe, im Hauſe des Herrn Kaufm. S chultz. 


den den M. F. Daubitz'ſchen 
Bruft:Gelse babe ic einige Flaschen gegen 


meinen langjährigen Huſten, verbunden mit großer Heiſer⸗ 
keit, derartig, (daß mir die Sprache ſchwer fiel,) Mit 


großem Erfolge angewendet. 


Ich kann daher dieſes Bruſt⸗Gelée aufs legentlichſt 
empfehlen. M. 3 ö 


9505 be 2 1 1 5 2189. 
erg:A.Edem. Arnsdorf: J. A. Di . 
Bolkenhain: G. Kunick. ee 
Tietze. Goldberg: Heinr. er Greiffen⸗ 
berg: „Neumann. Hermsdorf u. K.: C. Gebhard. 
Jauer: Franz Gärtner. Landeshut: E. Rudolph. 
Dieban: J. F. l Löwenberg: C. 
H. J. Eſchrich Neukirch: Albert Leupold. Rei: 
cheubach: F. W. Kiimm. Schömberg: A. Wall: 
roth. Schönau: A. Thamm. Schweidnitz: Ad. 
Greiffenberg. Steinſeiffen: Aug. Fiſcher. Warm: 
ien 5 9 e eh edeberg: J. F. 
Lähn: Carl Guſtav Nike A 


Nicht zu überfehen ! 

Bei Unterzeichnetem liegen ca. 40 Schock Stengelflachs, 

theils geröſtet, theils ungeröſtet, zum ſofortigen Verkauf. 
Alt⸗Schönau, den 13. Februar 1869. A. Kittner. 


2242. 


2221. In No. 148 zu Lähn ſtehen 3 große eiferme 977 
zum Verkauf. 


1 anf Geſu nde gen gern au 
2237. Gut geſponnenes, gekrämpeltes Pf 2 et a 


Gute Stücken-Butter 


kaufen fortwährend jedes Quantum 
26 Gebrüder Foerſter 
in Löwenberg, im Gaſthofe zum weißen er 
2270. Knochen, Hörner von Rind, Schaafen, Ziege abe . 
lauen, Schaaf, Schweinſchuhe, Hornabfälle von Knopf | 
Meſſerſchmieden u. Hornarbeitern, ſowie Pferdehufe kau 1 
Die Dampf⸗Knochenmehl⸗ dad. 10 
Gr. Glogau, Rüfter: Voſſta 


Comptoir: Schulſtraße 23. 7 


Zu vermiethen. ſub⸗ 
2223. Hellergaſſe No. 20 iſt eine freundliche Vorde 
nebſt Zubehör zu vermiethen. — 
2222. Cine Stube für 14 rtl. iſt zu vermiethen bei e 
C. J. Lammert am kath. N 
2276. Zwei Stuben ſind zu vermiethen bei 
- Monſe, äußere Langfttl 
2274. Eine Stube zu vermiethen kleine Scübenfit 
Aeufere Schildauerſtraße No. 34 ift ſofort ein freun 
Onartier von 3 Stuben, heller Küche und nam 
laß zu vermiethen. von Ma 77 
2271. In meinem neuerbauten Haufe, vis-a-vis dem Milt Ni 
Kurhauſe, iſt ein Quartier, beſtehend aus vier Stuben l 
Küche, zwei Kammern, Holzſtall und Keller, zum J. Ap 
vermiethen. Das Nähere bei der Beſitzerin 


verwittweten Tiſchlermeiſter Kober in Warmbrun 
Perſonen finden Unterkommen. M 

2274 Ein tüchtiger Buchhalter, der 4 
Buchführung und Correſpondence gründlich ir 
traut ift, findet ſofort ein vortheilhaftes 5 
cement. Kenntniß einer beſtimmten Branche 
nicht erforderlich. Nähere Auskunft ertheilt 
Louis Wygodzinski, 

Hirſchberg i. Schl. 

2254. Ein Commis, gewandter Verkäufer, ſtreng rech 
und beſtens empfohlen, findet zu Oſtern c. oder auch ein 
Wochen früher in meinem Waaren⸗ und Agenturen⸗ 


Placement, unter günſtigen Bedingungen. 
Jauer. swald Werſcheg⸗ 


2021. 5 A bis 3 Schneidergefellen, gute Abk) 
(2 bis 3 Rod: und 2 Heine Arbeiter), können Arbeit ehe 
bei J. Deichſel, Schneidermeiſter in Jauk! 

Ein Dienſtmädchen mit tadelfreien. Zeugniſſen wird 
Oſtern geſucht. Schmidt, Lehrer, Herrenſtraße. 
2063. Eine Köchin mit guten Zeugniſſen wird zu Oh 
geſucht. ud Nobert Erfurt, Zapfenſtraße 18, 


8 
EN 


15 
Irie 2 


un 171 Mann in mittleren Jahren, der verheirathet ſein 
derſteh , er 
auch bei i 
Vi gnife ch bei 55 Landwirthſchaft 


rd or f 1 N 
in bei Jauer, woſelbſt das Wirthſchafts⸗ Amt 
2 0 Meldungen entgegen nimmt. 


fel, - — 
ori an tüchtiger Brodbäcker mit guten Atteſten findet 


an i in der Waldmühle zu Ketſchdorf. 
en i 
AZ 1 In der Mittelmühle zu Langenau. 
2 ® 
Tüchtige Weber u. We: 
lo 305 g 
mönende Beſchäftigung in der 
aniſchen Leinen-Weberei in 
Ad 
Ein zuverläßiger Pferdeknecht kann ſich melden in 
et de egelei zu Kunnersdorf. 
0 aft r mein Putz⸗, Weißwaaren⸗ und Poſamentier⸗Ge⸗ 
ut ſuche ich, entweder zum ſofortigen Antritt, oder pro 1. 
Reſlekt üchtige und gewandte Verkäuferin. 
“antinnen wollen ſich perſönlich oder ſchriftlich melden. 
zen Eine Wirthſchafterin, 
auf det Nash und Wäſche vertraut, im Schneidern u. Nähen 
N 9 und 11 Jahren zu übernehmen hat, wird zur 
Aachen Hausfrau p. De Anmeldungen mit 
E D. 13, entgegen. 
Krane"); Schlenferin, die namentlich mit der Wäſche 
einen guten Dienſt bei 
a Frau Kaufmann Koſche in Hirſchberg. 
m N anſtändiges Mädchen, welches die Wäſche ver: 
gute Atte en und Plätten vollkommen geübt iſt und darüber 
ündliche Anfragen oder portofreie Briefe iſt das 
Dann" fragen bei Frau M. Schmidt in der Glas⸗ 
0. Gi 7 5 
ge ine Köchin mit guten Zeugniſſen wird zu Oſtern 
ſucht. ch guten Zeugnif Pr Poll 15 
a Ein 
ü das Weißnähen und die Behandlung der feinen 
Aube geilteht, ſucht für 1. April oder früher einen Dienſt. 
Geſucht wird eine zuverläßige erſon im geſetzten 
die das Kochen verftebt, nt 1. April, 


wei tüchtige Brettſchneider finden bald Unterkom⸗ 
be 
rinnen finden dauernde und 
andeshut. 
der 
273. 
eine t 
22. M. Urban, Hirſchberg i. Schl. 
9 Alter voc ine geübt und die Beaufſichtigung zweier Knaben 
€ 
3 8 Zeugniſſe nimmt die Expedition des Boten unter 
1 April ndet bei Vorlegung tadelfreier Atteſte am 
230, c: 
Mehr, ; Ein 
au j ird 2t i 8 
0 Durch 1 fzuweiſen hat, wird zum 2 ten April geſucht 
der Promenade No. 31. 
ahren, dle ftändiges, kräftiges Mädchen im Alter von 18 
Merten unter A. S. 42 poste restante Jauer franko, 
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und Drei tüchtige Nockfchneider, ebenſo ein Hoſen⸗ 2210. Ein Mädchen von auswärts, welches längere Zeit an 
un AN Weftenfehneider, welke ihrer Arbeit en einem Orte in Dienſten geſtanden und mit guten Atteſten 

re Arbeiter find, können Arbeit erhalten beim verſehen iſt, wird von einer kinderloſen Herrſchaft zu Oſtern 

2 Schneidermeiſter Abiſch in Hirſchberg. in Dienft geſucht. — Wo? zu erfahren beim Tiſchlermeiſter 
05 Kallinich auf der Hellergaſſe. 0 


Hirſchberg, den 15. Februar 1869. 

a Ein 5 805 ch i a Frag ag 

ann gegen gute nung ſich melden und zum 1. i 

antreten bei M. Altmann, äußere Gchlld. Str 

2278. Ein durch Erfahrung wirthſchaftliches Mädchen fin⸗ 

det zum 1. April bei anſtandigem Lohn ein ee ae 
Bahnhofſtraße No. 80, Hirihberg. 


Ein zuverläffiges Kindermaͤdchen 
use P. Lehmann Berbisdorf gaben 
Perſonen ſuchen Unterfommen: 

Ein Commis, Saaten Benegel und 
15. Och Jer ar diren Enden al ae Gef WiaE 


Gegend. — Guͤtige Offerten erbitte unter A. G. durch 
Expedition des Boten. 2243 


Lehrlings⸗Geſuche. 

2141. Einen Lehrling ſucht Th. Demuth, Drechsler. 
2231. Einen Lehrling ſucht 

Fa en F. A. Curth, Klempnermeiſter. 
= : nimmt an der Maurermeiſter 
Maurerlehrlinge S Fenſt Sermso. b. Got, 
2163. Einen Lehrling nimmt an Schmied Fiſcher in 
Ober⸗Langenau Nr. 18. 
2248. Einen Lehrling nimmt an: } ö 
Sreifenberg, . l- Köhler, Shmiebemeiter. 
2247. Ein kräftiger Knabe, welcher Luft hat die Lohgerberei 
zu erlernen, findet Unterkommen bei 


Louis Rüdiger, Lohgerbermeiſter. 
Greiffenberg, den 18. Februar 1869. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ps ſucht zu Oftern, oder auch fofort 
E. Zander, Brauermeiſter 
in Deutmannsdorf bei Löwenberg. 
2233. „Ein Lehrling“, 
Sohn achtbarer Eltern, findet bald oder zum 1. April c. Auf- 
nahme in meinem Colonialwaaren⸗ und Cigarren⸗Geſchäft. 
triegau. Paul Franke. 


Verloren. 
2226. Ein blauſeidner Arbeitsbentel mit Inhalt iſt auf 
dem Wege von der Lucas ſchen Beſizung bis zum Ringe 


verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben 
bei Lucas in Kunnersdorf gegen eine Belohnung abzugeben, 
l Gefunden. 
2266. Verlierer einer Taſchenuhr kann ſich melden beim 
Maler Jäger in Friedeberg a. Q. 
el d verkehr. j 


0 2 
330 Thlr. Fundationsgelder find ſofort auszuleihen. — 
Wo? ſagt Herr Raumans et 1 2002 


die 


2260, 
Einen kräftigen 
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er An 18 sm 0 rl u 10805 ab hypothelariſch, 


aber nur ſicher, auszu 
Näheres ist in der denten des Boten zu erfahren. 


— Senn bend den 20. d. Mas ken- 
Bal im „Gaſthof zum Kynaſt“. Der Vorſtand. 


Kränzchen-Ball 
im Deutfchen Ge zu Woigtsdorf 


Sonnabend den 20. 
von der Kränzchen⸗Geſellſcha Bi 2a Warmbrunn. 
Maskirt und e Für Masken ſind Karten zu 
löſen beim unterzeichneten Vorſtand. Entree für Gaſt mit 
Dane 7½ for. Dame ohne Herr 2½ fer. 120 ſeneröffnung 
7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Wozu nochmals einladet: 


Der Vorſtand. 
2236. Liedl. Kilcke. Krügel. Tſchentſcher. 
2201. Sonntag den 21. Februar e. Kränzchen in der 
Brauerei zu Arnsdorf; wozu die Mitglieder ergebenſt ein⸗ 
ladet: Der Vorſtand. 


2229. Auf Sonntag den 21. d. M. ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein Her bſt in Hohenwieſe. 


N: Friedeberg a. Q. 


Sonntag den 21. Februar a. c. 
wird der hieſige Turn⸗Geſangverein 


s im Schießhausſaale 
eine mufifalifche Abendunterhaltung 


7 tal ten. 
U. A. kommt zur — 2 
Des Sängers 1 — — von Su. Tſchirch. 
Eine Sängerfahrt von Fr. 
Eine heitere ne für Flügel mit Begleitung 


von Kinderinſtrumenten. 
Anfang Y,8: Uhr. 


Entree 2½ Sgr. 
Es ladet warden ein: 
Der Vorſtand des Turn⸗Vereins. 


eisen ee s Courſe. 
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10 All 6e Kae 15 5 Nahm, for Abends 
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Dieſe Her ge ee Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Das Abonnement beträgt pro Quch n 
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Von Koblfurt 6° ai 5. Nachm., 10°° Abends. 


Altwaſſer 10 


Ankommende Poſten 

Von Maiwaldau 12˙ Mittags, 75 Abds. Htg 

Schmiedeberg 8° Abds. Perſonenpoſt von Lähn 8 a N 171 | 
Omnibus von Schmiedeberg 9° früh, 13° Nachm. „ Nacht 
von Lähn 93° fr. Perſonenpoſt von Schönau ge Na 4 

Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 


Breslauer Börfe vom 16. Februar 1869. 
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Boltenhain, den 15. Februar 1869. 
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Breslau, den 16. Februar 1869, 1. 
Kartoffel⸗Spiritus p 100 Qurt. bei 80% Tralles loco 14 1605 4 
Kleeſaat, rothe flau, . 8½—9% rtl., mittle 10, 
11% rtl, feine 12—13 rtl., been 13¾ 14% rtl. pr. u 

weiße matt, ordinaire 10 —13 rtl, mittle 14—15 ril., ji 
15—18 rtl., hochfeine 19—20½ rtl. pr. Ctr. N 
Raps, pr. 150 Pfd. Br, fein 198, mittel 188, ord. 178 fe 


